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IST 

ZUKUNFT 
Wir bieten effiziente und leistungs­
starke Gesamtlösungen für den 
Vermessungsbereich: Von der Total­
station mit Meßdatentransfer bis zur 
Weiterverarbeitung im leistungs­
fähigen CADdyCAD-System. 

Wir sind Thr Partner sowohl für Vermessungs­
geräte als auch für die integrierte CADdy 
CAD-Lösung mit Modulen für: 

• Berechnung/Meßdatentransfer 
• Kartierung/Lageplan 
• Digitales Geländemodell und Massen­

berechnung, Profilgenerierung, Ver­
schneidungmitPlanungskörpem, auch 
in 3D darstellbar 

• Projektierung imStraßenbau 
• Geo-Informations-System 

CADdy, istp.a� erfqlgreichste CAD-System 
für VermeJsudgim deutschsprachigen Raum 

A,, 1 � - �. 1 J mit über 700 hlstallatio11en. 1 , • • ' ' . 1 
' Ir , r , Auf dem Sektor Ver��sshpgsgrr�tefuh:ren, 

l wir hochwertigj;!fus&ill1len, e epommierter 
HersteJ1ier 'sQ�e' se1bstv$"ständlich alles er-

1 d�<i±tefhlkhör.' 
' ' 
1 

U n�er Service beschränkt sich nicht nur aufs 1 :V. Ejtkaufen, sondern umfaßt auch intensive Be-
treuung, die mit einer kostenlosen Erstein­
schulung beginnt. 



Ein Stück Forst 
auf infrarotempfindlichem Film. 
Aufgenommen mit dem Wild­
Luftbildaufnahmesystem AVIOPHOT. 

Unter dem neuen Stereo-Interpreta­
tionsgerät AVIOPRET Wild APT2 
erkennt man nicht nur feinste Farb­
nuancen, sondern stark vergrössert in 
den Baumwipfeln auch Blattwerk, 
Nadeln und Geäst dreidimensional: 
krankhafte Veränderungen werden so 
deutlich sichtbar. 

Ein Fall für die Untersuchung mit A VIOPRET Wild APT2. 

Was qualifiziert dieses Stereo­
Interpretationsgerät AVIOPRET Wild 
APT2 für solche Untersuchungs­
aufgaben besonders? 

• Seine erstklassige Optik mit Zoom­
system ermöglicht Ihnen die volle 
Ausschöpfung des hohen Informa­
tionsgehalts der Luftbildpaare 

• Die farbneutrale, regelbare Durch­
Iichtbeleuchtung garantiert eine 
unverfälschte Widergabe von Farb­
und Farbinfrarot-Aufnahmen bei der 
Interpretation 

• Mit seinem Bildwagen können Sie 
ohne ständige Neuorientierung und 
unter kontinuierlicher, räumlicher 

Alleinvertretung für Österreich: 
A-1151 WIEN· Märzstr. 7 

Betrachtung bequem von Detail zu 
Detail wandern 

• Sie können damit bequem messen, 
markieren und zeichnen sowie mit 
einem Photoaufsatz vergrösserte 
Bildausschnitte herstellen 

• Mit dem Diskussionstubus könn.en Sie 
mit einem weiteren Betrachter sich 
gemeinsam Klarheit verschaffen 

Bitte telefonieren oder schreiben Sie 
uns, wenn Sie mehr über die Möglich­
keiten der Luftbildinterpretation mit 
Wild-Instrumenten wissen möchten.• 

Telex: 1-33731 ·Tel.: 0222/981 22-0* 
�WILDLEITZ 
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Das Verwaltungs· und Netzinformationssystem 
der Landeshauptstadt Salzburg*) 

von 8. Withalm, Salzburg 

Zusammenfassung 

1 79 

Die in den letzten Jahren stark gestiegenen Anforderungen der Stadtverwaltung an Inhalts­
reichtum, Aktual ität, Genauigkeit und Verfügbarkeit von Plänen verschi edener Fachbereiche 
machen den Einsatz neuer Technologien, vor allem der graphischen Datenverarbeitung, erfor­
derl ich. 

Ähnl iches gi l t  auch für d ie Salzburger Stadtwerke AG., welche für den Bau und die Erhal­
tung der Leitungsnetze zur Strom-, Wasser-, Fernwärme- u nd Gasversorg ung zu sorgen hat. 

Ausgehend von der erfolgreichen Zusammenarbeit beim Aufbau des Leitungskatasters 
haben sich beide Bereiche zu einer gemei nsamen Vorgangsweise bei der Errichtung eines Infor­
mationssystems entschlossen. 

Abstract 

The demand of Salzburg's city administration for maps of various fields to be up to date, 
accurate and easi ly avai lable has increased considerably during the last years; th is makes the 
use of a new technology necessary-i n  particular the use of graphic data processing.  

The situation is s imi lar in  the Stadtwerke AG of the city of Salzburg, which is responsible 
for the construction and maintenance of the network of mains and l ines providing electricity, 
water, central heating and gas. 

On the basis of a successfu l  cooperation in sett ing up a graphical uti l ity cadastre both 
entities have decided to work together in establ ishing an i nformation system. 

1. Grundlagen und Ausgangssituation 

Das Projekt umfaßt eine Fläche von 65,6 km2 (Stadtgebiet) bzw. von weiteren 
230 km2 (Versorgungsgebiet der Elektrizitätswerke außerhalb der Stadt). 

1.1 Planwerke des Magistrates 

Zur Unterstützung der Planungstätigkeit der Fachämter werden vom Stadtvermes­
sungsamt G rundpläne in verschiedenen Maßstäben geführt, dazu der Leitungskataster 
in Zusammenarbeit mit der Amtsstel l e  für Tiefbaukoordinierung. 

1.1.1 Katasterp/äne 

Katasterplan 1 :  1000 (256 Blätter), entstanden als Ergebnis der Neuvermessung 
1 947-1 958 des Bundesamtes für Eich- u nd Vermessungswesen (BEV). 

Das Operat wird vom Stadtvermessungsamt bezügl ich der Gru ndgrenzen und des 
Baubestandes (rd. 1 9.000 Gebäude) evident gehalten. 

Auf reprotechnischem Weg wurden davon abgeleitet: 
Plan 1 : 2500 (76 Blätter) 
Plan 1 : 5000 (1 9 Blätter) im quadratischen Blattschn itt als Basis der Flächen-

*) 4. Beitrag im Rahmen der Artikelserie „ Kommunale Informationssysteme in  Österreich" 
(s.  auch Heft 3/1 990 der ÖZ) 

· 
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widmungspläne; zusätzl ich stehen die topographischen Pläne des 
Amtes der Salzburger Landesreg ierung zur Verfügung. 

Plan 1 :  1 0.000 als Basis für Stadtkarten 

Von den Blättern 1 : 1 000 wurde ein Satz Fotovergrößerungen 1 : 500 angefertigt. 
Diese werden hauptsächl ich als Punktübersichtspläne zur Koordinatendatenbank ver­
wendet. 

Auf diesen G rundlagen werden Planwerke mit diversen thematischen I nhalten 
gefü h rt, wie z. B .  in den Fachbereichen 

Rau m- u nd Stadtp lanung 
Kanal- und Straßenverwaltung  
Leitu n gskoordinieru ng 
Vermögensverwaltung 
Stat ist ik  
Berufsfeuerwehr 

1.1.2 Leitungskataster 

Seit rund 1 5  Jahren erste l len  Stadtvermessungsamt u nd Amtsste l l e  für  Tief­
baukoordin ierung unter Verwendung der E inmeßu nterlagen der Betriebe e inen Lei­
tungskataster 1 :  200, welcher die Lage der Lei tungen im Straßen raum dokumentiert. 
Von den ca. 1200 Blättern im verbauten Gebiet sind derzei t  rund 60% fertiggestellt 
(Abb 1 ) .  Aus den Feldskizzen u nd Tei l u ngsplänen werden die Koord inaten der G renz­
u nd Detai lpu n kte abgeleitet. Der Bestand im Straßenraum wird m i t  Regist riertheo­
do l iten vermessen. D ie Punkte werden automatisch berech net u nd geplottet. D ie 
Ausfert ig u ng der Pläne auf Folie erfo lgt derzeit noch von H and, das Operat wird a ls  
„Stadtkataster" bezeichnet. 

In der Amtstel l e  für  Tiefbaukoordinierung wird der Leitungsbestand auf eine 
weitere Fol ie gezeich net. Das Leitungskatasterblatt entsteht durc h  zusammenfüh­
ren beider Fol ien auf e inem Planpaustisch (Abb. 2). 

Der „ Le i tungskataster" ist e ine  opt imale G ru ndlage für  die P lanungstätigkeit 
u nd hat s ich  bei g rößeren Tiefbau- u nd Leitungsprojekten a ls  u nverzichtbar er­
wiesen. 

Wir suchen ab sofort oder nach Vere inbarung 

PHOTOGRAMM ETRIE-OPERATEU R 
(D ip l . - Ing .  oder I ng .  HTL) 

mit  Erfahrung in der Bedienung analyt ischer Auswertegeräte sowie i n  der 
e lektron ischen Datenverarbei tung .  

Wir sind besonders an einer langfristige n  Zusammenarbeit i nteressiert. 
W i r  bieten außerdem moderne Arbeitsgeräte (u. a. LE ICA BC3), 
g utes Betriebsk l ima u nd zeitgemäße Anste l l u ngsbed ing u ngen.  

Ingenieurbüro A .  e R .  PASTORELLI 
Via Lam bertengh i  1 0, C H-6900 Lugano (Schweiz) 

Telefon 091 22 92 76 - Fax 22 65 1 6  
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o· BEBAUTES GEBIET Stand 1990 

Abb. 1 
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1.2 Da tenbanken und Rechnersysteme des Magistrates 

Der Aufbau e i nes Verwaltungsinformationssystems in einem überschaubaren 
Zeitraum u n d  zu vertretbaren Kosten ist n u r  denkbar, wenn bereits umfangreiches 
und aktue l les Datenmaterial vorhanden ist u nd es hauptsäch lich darum geht,  den 
geographischen Bezug herzuste l len .  Im Magistrat Salzburg wird diese Datenerfas­
sung  schon seit Jahren auf leistu ngsfähigen Rechner- und Datenban ksystemen be­
trieben. 

1.2.1 Am t für Datenverarbeitung 

Seit 1 976 wird eine Grundstücksdatenbank (G K) gefü h rt, welche für  40.500 
G ru ndstücke d ie  wichtigsten Daten aus dem A- und B-Blatt des Grundbuches enthält 
(1 8.500 Ein l agen). Für die behörd liche Tätigkeit sind die Namen und aktuel len Adres­
sen der Grundeigentü mer von g roßer Bedeutung.  D iese Daten werden aus dem Ein­
wohnerinforma tionssystem (EWI) bzw. dem Adreßverwaltungssystem (AVS) zuge­
spie lt .  

Die N achführung der Grundstücksdatenbank erfo lgt durch das Stadtvermes­
su ngsamt nach den G rundbuchsbeschlüssen, demnächst auch d u rch Abfragen aus 
der G rundstücksdatenbank des B undesrechenzentrums ü ber BTX. Das Adreßver­
waltu ngssystem wird ebenfa l ls  hier gewartet. 

Die Verarbeitung der Daten erfo lgt auf dem Rechnersystem S I E M ENS H 60 + 
H 90 auf Basis der Softwareprodukte ADABAS NATU RAL, d ie  Abfrage über die Ter­
m i na ls  der Ämter. 

1.2.2 Vermessungsam t  

Seit 1 981 werden d ie  Resu ltate d e r  geodät ischen Berechnungen i n  Dateien ver­
speichert. 

Die Punktdaten bi lden d ie  wichtigste Basis für  d ie  Erste l lung der d ig italen 
Grundkarte, ein hoher Antei l  an berech neten Punkten steigert die Qualität der d ig ita­
len Katastermappe wesentlich .  

I n  e iner  zentralen Punktdatei sind verspeichert:  
Zur Berechnung der Grenz- und Detai lpunkte aus den Feldskizzen der N euver­

messung:  

rd . 8.500 Polygon punkte 
rd . 7.000 Messungspunkte 

Durc h  eigene Erfassung und Berechnung: 
rd . 3.000 Festpunkte und 
rd . 1 80.000 Grenzpunkte + Gebäudepu nkte 

sowie rd . 1 50.000 Deta i lpunkte (Topographie der Straßenräume) 

Fa l lweise wird pro Katastralgemeinde e in  Abg le ich mit  den G renzpu nktkoordi­
naten aus der Koord i natendatenbank (KDB) des B EV vorgenommen.  

Die Berechnung der Punkte erfolgt se i t  1 981 auf einem Mehrplatzsystem der 
Firma DIGITAL m i t  1 2  Arbeitsplätzen,  d i e  Plottung  auf e inem Flach bettplotter 
ARISTO 205 M mit einem Arbeitsbereich von 1 200 x 1 500 m m .  

Bis E n d e  1 987 war das System POP 1 1 /34 (Betriebssystem RSX - 1 1 M) i m  Ein­
satz, seither wird das System M ICRO VAX I I  (Betriebssystem VMS) verwendet. 
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Die  System- u nd Anwendungsprogramm ieru ng zur Berech n u n g  u nd Verspei ­
cheru ng der Pun ktdaten ist g roßte i l s  E igenentwick lung (D ip l .- I ng .  Gerhard Aigner). 

Die Vermess u ngsdaten werden mit  Reg istr iertheodo l i ten erfaßt, der Datenfl u ß  
g e h t  ü b e r  d i e  geodäti sche Berechnung b i s  z u r  punktweisen Plottu ng.  

1.2.3 Analyse der Grundlagen 

Um d ie  Qual ität e iner  d ig i talen Gru ndkarte abschätzen zu kön nen ,  war es not­
wendig ,  die Genauigkeit  der analogen Kartenwerke zu u ntersuchen u nd das vorhan­
dene Datenmater ia l  zu analysieren .  

G enauigkeit der Katasterpläne 1:1000 (Operat des Stadtvermessungsamtes) 

In zwei ausgewäh lten Geb ieten wurden G ru ndg renzen d ig ital is iert u nd die 
Koordi naten mit den vorhandenen Landeskoordi naten verg l ichen .  

Dabei wurden folgende Abweic h u ngen festgeste l l t: 
a) Gebiet mit  u nverändertem Kataster: 

0 - 1 0  cm 9% 
1 0-20 cm 22% 
20-30 cm 24% 
30-40 cm 1 9% 
40-50 cm 1 1 % 

ü ber 50 cm 1 5% 
1 00% 

b) Gebiet m i t  v ie len Änderungen:  
b is  50 cm 42% 

50- 1 00 cm 48% 
ü ber 1 00 cm 1 0% 

1 00% 

Daraus leitet s ich  die Notwendigkeit  ab, bereits bei der Ersterfassung des Kata­
sters den gesamten derze it vorhandenen Koordin atenbestand zu berücks icht igen 
(Punktaustausch anschl ießend an die Rohdatenerfassu ng) .  

In seiner Diplo marbeit (März 1989) befaßte s ich D ip l .-Ing .  Rudolf Moßham­
mer/Salzburg u nter anderem mit der datenmäßigen Ausgangssituat ion des Stadtver­
messungsamtes vor Beg i n n  des Graph i kprojektes. 

Das für den Leitungskataster vorgesehene Gebiet (42 km2) w urde je nach Ver­
bauu ngsdichte in 5 Zonen gete i l t  und d ie Punkterwartung nach stat ist ischen M etho­
den auf Bas i s  der vorhandenen Datenbestände errech net. Es ergab s ich e i n  Vol umen 
von 3 1 4.000 G renz- u nd Gebäudepu n kten u nd etwa 344.000 Detai l p u n kten. U mgelegt 
auf das gesamte Stadtgebiet u nd u nter Berücks icht igung der b isher igen Erfah­
rungswerte wird das Vo l u men an G renz- u nd G ebäudepu n kten mit 450.000 b is  
500.000 erwartet, wobei vor a l lem der steigende Punktaufwand be i  der  Erfassung der 
G ebäude zu berücksicht igen ist .  

Für  die Stadt Salzburg kann festgeste l l t  werden ,  daß das Katasteroperat durch 
die Neuvermessung 1 947-1 958 eine sehr gute Qual ität aufweist ,  da mit  Ausnahme 
des Altstadtgebietes a l le  G ru ndgrenzen u nd G ebäude durch Maßzah len erfaßt s i nd 
u nd die Koordi naten der Punkte ( in  e inem a l lerd i ngs sehr arbeitsi ntensiven Prozeß) 
berechnet und verspeichert werden können .  Das u rsprün g l iche Festpunktnetz weist 
zum EP-Feld kei n e  wesent l ichen Spann ungen auf (ausgenommen d ie  KG. Liefer i ng), 
p rakt isch a l l e  G ru ndstückstei l u ngen seit  der Neuvermessung  w u rden im Landes-
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system durchgefüh rt.  Es g i bt daher keine  Di fferenzen zwischen Mappe und Natur, 
welche auf Ungenauigkeiten der Grenzdarstellung zurückzufü h ren wären .  Somit 
kan n  der Katasterbestand d ie  Bas is  der d ig i talen G rundkarte b i lden .  Der Gebäude­
bestand wird in der Tafe l „ Kataster" (KATM) gefüh rt und n icht im topograph ischen 
Bestand (Abb.  5). 

1.3 Plan werke der Stadtwerke AG. 

1.3.1 Elektrizitätswerke 

•Versorgungsgebiet 296 km2, rd. 1 85.300 E i nwohner, davon 1 40.600 i m  Stadt­
gebiet 

• Le itungslänge insgesamt 2.8 1 7  km 
• Übers ichtspläne: 

Das Leitungsnetz wird auf Katasterplänen in den Maßstäben 1 :  2000 bzw. 
1 :  1 000 dargestel lt ,  im Stadtgebiet te i lweise auf Vergrößerungen 1 : 500. 

• Werkspläne:  
D ie  Leitungen s ind straßenweise auf Plänen 1 : 500 oder 1 : 250 mit  der Bema­
ßung dargestel lt .  D ie Lageangaben stammen aus E inmeßskizzen ,  aus wel­
chen pro Bauabsch n itt ein E i n meßplan angefert igt wird. Zusätz l ich werden 
Schemapläne und Stat ionspläne gefüh rt .  

1.3.2 Heizkraftwerke 

•Leitungslänge 58 km, 1.060 Abnehmeransch lüsse 
• Übers ichtspläne 1 :  2500 
• Ausführungspläne nach Straßenzügen 1 :  500 bzw. 1 :  200 (auf der Basis des 

Leitungskatasters), dazu Längssch n itte und Deta i l p läne. 

1.3.3 Gaswerke 

• Leitungslänge insgesamt 263 km, 4.700 Hausansc h lüsse 
•Ausführungspläne 1 : 200 (Bas is:  Leitungskatasterblätter oder Fotovergröße­

rungen der Katasterpläne) m i t  Bemaßung (Lage und Rohrlängen). 

1.3.4 Wasserwerke 

•Leitungslänge 51 7 km, 1 7.800 Hausanschl üsse 
• Übersichtspläne 1 : 5000 und 1 : 1 0.000 
•Werkspläne in Karteiform (A 4) 

Bestand an ca. 30.000 E i nmeßskizzen 

1.3.5 Verkehrsbetriebe und Lokalbahn Salzburg-Lamprechtshausen 

•Stat ions- und L in ienpläne 1 :  1 0.000 
•Trassenpläne der Lokalbahn 1 : 1 000 

1.4 Datenbanken und Rechnersystem der Stadtwerke 

Kommerzie l l e  Datenbank am I BM-Großrechner  (Abneh merd aten usw.), techn i ­
sche Berech nungen an PC-An lagen i n  den Werken ,  keine  zentrale Datenbank m i t  
tech n ischen I nformat ionen.  
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2. Ausgangssituation vor Beginn des Projektes 

M agistrat: • Gute Qual ität der P langrund lagen durch d ie  ständige Nachfüh·  
rung des Katasters und des Baubestandes sowie die Vermes· 
sung der Straßenräume zur Erste l lung des Leitungskatasters. 

N achtei le :  •Abhängigkeit vom Trägermaterial 
• aufwendige N achführung in mehreren Exemp laren und M aß· 

stäben 
• Redundanzen durch d ie  Notwend igkeit  der N achführung der 

Plan basis in den Fachbereichen 
• keine  Selektierung der Planinhalte für  den j ewei l igen Verwen· 

dungszweck mög lich 
• kei n  geographischer Bezug der Sachdaten 

Stadtwerke: •Wen ig genaue P langrund lagen im Versorgungsgebiet außerhalb 
der Stadt, gute Situation bei Vorl iegen des Leitungskatasters. 

Nachtei le :  •ebenfa l ls  meh rfach redundante Nachführung der  Grundpläne im 
jewei 1 igen Werksbereich 

•ke ine  automatisat ionsunterstützte Mög lichkeit, das Ver· 
brauchsverhalten d i rekt zu N etzberechnungen heranzuziehen 

3. Projektentwicklung 

Schon seit längerer Zeit bestand i m  Vermessungsamt die Absicht, von der 
Arbeitsweise der „teilautomatisierten" Erstel lung des Stadtkatasters bzw. anderer 
Vermessungspläne (Netz, Beschriftung und Pun ktkart ierung mit dem Plotter, hän­
dische Fertigstel lung) abzugehen und ein in teraktives g raphisches System einzu­
setzen .  

Ab 1 986 rückte dann das Thema e ines geographischen I nformationssystems in  
den M itte l punkt der Über legungen .  Dabei waren u .  a. d ie  an läßlich von Besuchen 
sehr ausfü h rlich gewährten I n format ionen der Ko l legen in Wien, G raz und Linz sowie 
ihre Publikationen sehr hi lfreich .  Nach einem Bericht des Amtes für  Datenverarbei­
tung an den Gemeinderat erging der Auftrag zur Bildung eines Arbeitskreises, um die 
E insatzmög lichkeiten eines geograph ischen I n formationssystems zu untersuchen 
bzw. d ie  Anforderungen an ein solches System festzulegen.  Die M agistratsd i rektion 
beauftragte das Vermessungsamt mit  der Federfü h rung.  

3.  1 Arbeitskreis Magistrat 

Zur ersten Sitzung i m  Juni 1 987 wurden neben den Fachämtern des Magistrates 
eingeladen:  

Amt der  Salzburger Landesregierung 
Bundesamt für  Eich· und Vermessungswesen 
Salzburge.r Stadtwerke 
Post· und Te legraphenverwaltung 

Es kon nte zunächst in Erfahrung gebracht werden, welche Absichten bzw. Pro· 
jekte im „ Umfeld" bereits bestanden und wo sich Kooperat ionen abzeichneten. 

Auf d iese In format ionen geht das Verwaltungsübereinkommen mit dem BEV 
und die enge Kooperation mit den Salzburg er Stadtwerken zurück, welche zu einem 
gemeinsamen Projekt führte. 
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M i t  den Fachämtern des M agistrates wurden d ie  Mög l i chkeiten e ines Verwal­
tungs in formationssystems d iskut iert .  Anhand e ines Fragenkataloges wurden d i e  
jeweil ige Ausgangssituation besch rieben und  d ie  Forderungen an e in  System for­
m u l iert. D i es führte natür l ich  auch zu Maximalforderungen an I n halt  und  Genau ig­
keit der d i g italen G rundkarte, wie s ie derzeit nur i m  Leitungskataster gegeben s ind  
u nd f lächendeckend erst i n  u ngefäh r 1 0  Jahren vorl iegen werden.  

Im wesent l ichen wurden folgende Fachbere iche angesprochen:  
• Vermessung 
•Tiefbaukoord i n ierung 
• Raumplanung (Flächenwidmu ngs- und Bebauungspläne, Verkehrsp lanung) 
• Bauverwaltung (Straßen- und  Brückenbau, Kanal isation u n d  Gewässer, Stra-

ßenbeleuchtung und  Verkeh rsampeln) 
• Baubehörde 
• Stat ist ik, Bevölkerungswesen 
• Umwel tsch utz 
• Katastrophensch utz 
•Vermögensverwaltung 

Für  d ie Entwick lung der geograph ischen Datenbank wurd e  e in d re ist u figes 
Konzept vorgesch lagen, wobei in mög l ichst ku rzer Zeit e in  f lächendeckender Daten­
bestand vorhanden sein sol l .  D ieser w i rd dann i n halt l ich um zusätz l iche Ebenen er­
weitert u n d  d ie  Genauigkeit durch e inen fortgesetzten Punktaustausch verbessert .  

Ausbaustufe I 

Übernahme der Punktdaten der d ig i talen Katastermappe (DKM) ü ber e ine  
Schn ittste l le ,  über  d ie  Grundstücksnummer Verb indung zur G rundstücks- und  E in ­
wohnerdatenbank. 

Zusätzlich sind e inzubr ingen:  
• Straßen-, F lu r- und Gebäudenamen 
• Hausn u mmern 
•wicht ige topographische I nformat ionen (Gehsteige,  Bösc h u ngen usw.) 

D iese Datenbasis ermög l i cht  d ie  Darstel l u ng von Plänen i n  den Maßstäben ab 
1 :  500, es kön nen eine Reihe  von Übersichts- und thematischen Plänen in versch ie­
denen Fach bereichen darauf aufgebaut werden .  

Ausbaustufe II 

Berec h n u n g  weiterer G renzpu n ktkoord i naten aus den Maßzahlen der Feldskiz­
zen, damit i m  bebauten Gebiet e i n  vol l ständiger Koord i naten kataster entsteht. Um 
die Topographie im Straßenraum zu erfassen, m ü ssen die bestehenden Stadtkata­
sterb lätter d ig ital erfaßt und d ie  Vermessungen i ntensiv fortgefü h rt werden .  

D ieser Datenbestand (Punkt lage ± 5 b is 1 0  cm)  is t  d ie  Basis für  a l le  genauen 
Planwerke wie z. B .  

•Deta i l projekte im Tiefbau 
• Lei tungskataster 
•Werkspläne u nd Projekte der Lei tungsu nternehmen 
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Wegen des g roßen Erfassungsaufwandes kann nur nach bestimmten Prioritä­
ten vorgegangen werden,  meistens sind d iese durch Kanal isierungsprojekte oder 
g roße Leitungsprojekte gegeben. 

Ausbaustufe III 

Höhendarstel lung durch Koten und Schichten linien ,  Einsatz photogrammetri­
scher Methoden. 

Auf d rei ausfü h rliche Sitzungen des Arbeitskreises folgte die Zeit der System­
auswahl ,  des P i lotprojektes und der ersten I nsta l lat ionen.  Mit Vorliegen der ersten 
DKM-Daten w i rd die Arbeit im Arbeitskreis demnächst wieder aufgenommen,  um 
weitere Fach bereiche in das System zu integ rieren .  

3.2 Projektgruppe Magistrat-Stadtwerke 

I n  der Erkenntn is  v ie ler gemei nsamer I nteressen wurde zwischen der M agi­
stratsdi rektion und der technischen Di rektion der Stadtwerke die B i l dung einer Pro­
jektgruppe zur Erarbeitung eines umfassenden Konzeptes und zur Systemauswah l  
vereinbart, welche i m  Februar 1 988 ihre Arbeit aufnahm. Diese Weichenstel lung war 
für die weitere Entwicklung des Projektes von entscheidender Bedeutung.  

Es d ü rfte bisher nur i n  wenigen Fäl len gelungen sein ,  daß Stadtverwaltung und 
Versorgungsbetriebe zur g le ichen Zeit ein gemei nsames Projekt entwickel n .  Durch 
d i e  enge Kooperation ist tatsäch l ich  e in  Effekt entstanden, den man m i t  „Synergie" 
bezeichnen könnte. 

3.3 Systemauswahl 

I n  v ie len intens iven und zeitaufwend igen Arbeitssitzungen wurden Pflichten­
heft und Fragenkatalog für eine Systemausschre ibung erarbeitet und schließ l ich  i n  
beschränkter Ausschreibung 8 Firmen zur Anbot legung eingeladen.  B e i  An bots­
eröffnung am 27. 7. 1 988 lagen 6 g ü lt ige Angebote vor, 2 Angebote langten zu spät 
e in  und mußten daher ausgeschieden werden. 

Vier An bote wurden einer Nutzwertanalyse mit einer Pun ktebewertung unterzo­
gen (Abb. 3) und Vertreter der Firmen zu den Anboten befragt. 

Ansc h l ießend wurde ein Leistungstest entworfen, welcher kon krete Aufgaben­
ste l lungen aus folgenden Fach bereichen enthielt: 

Magistrat: Vermessung 
Planung 
Stat ist ik  

Stadtwerke: E-Werke 
Wasserwerke 
G aswerke 
Fernheizwerke 

Den d rei erstgere ihten Firmen wurden Daten übergeben und bewußt e in  knap­
per Term i n  von 3 Wochen gesetzt, um diesen Test vorzubereiten.  I n  der  Zwischenzeit 
wurden Referenzan lagen bei Stadtverwaltungen und Versorgungsbetrieben im süd­
deutschen Raum besichtigt und Gespräche mit Anwendern gef ü h rt.  
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Betriebssystem 
Netzwerksoftware 

Nutzwertanalyse 

Programmtechnik der angebotenen Software 
Zusätzliche Anwendungssoftware 
Dialogführung 
Erweiterbarkeit durch Benutzer 
Antwortzeitverhalten 
Geograph ische Datenbasis 
Fachdaten bank 
Al lgemeine Leistungskriterien u nd Kennzahlen 
Speicherplatzangaben für verschiedene Objekte 
Verknüpfung von graphischen und nichtgraphischen 

Daten 
Graphische Daten 
Zeichnungsarchivierung 
Bibl iotheken 
Nichtgraphische Daten 
Instruktionen des CAD-Systems 
Transformation von Objekten und Punktgruppen 
Diverse Bearbeitungsmög l ichkeiten 
Vermessungstechnische Software 
Sonstiges 
Externe Schnittstel len 
Fehlverhalten, Datensicherung und -schutz 
Anpassung der Software an eigene Bedürfnisse 
Wartung 
Service 
Schu lung 
Dokumentation 
Anzahl der I nstal lationen 
Referenzl iste 

Abb. 3 

Pflichten- max. 
heft Punkte 

2.1 (10) 
2.2 (20) 
2.3 (20) 
2.4 (10) 
2.5.1 (5) 
2.5.2 (5) 
2.5.3 (30) 
2.6.1 (15) 
2.6.2 (15) 
2.6.3 (10) 
2.6.4 (10) 

2.6.5 (20) 
2.6.6 (20) 
2.6.7 (10) 
2.6.8 (10) 
2.6.9 (10) 
2.7.1 (20) 
2.7.2 (15) 
2.7.3 (45) 
2.7.4 (30) 
2.7.5 (15) 
2.8 (20) 
2.9 (30) 
2.10 (20) 
3.1 (20) 
3.2 (20) 
3.3 (20) 
3.4 (25) 
4.3 (20) 
4.4 (40) 

mögliches M aximum: (560) 

I n  der Zeit vom 10. bis 14. 10. 1988 wurden dan n  die Leistu ngstests bei den 
Anbietern in Wien u nd M ünchen abgenommen.  

Mit  den Erfahrungen aus den Referenzanlagen u nd den Lei st ungstests wurde 
die Nutzwertanalyse abgesch lossen.  

Das Angebot der  Firma S I EM ENS erhie l t  die höchste Bewertung .  Mit  dieser Fir­
ma wurden die Bedi n g u ngen für  eine Pi lot i nsta l lat ion und einen späteren Ankauf 
des System s  S ICAD verhandelt u nd festgelegt.  

I m  November 1988 erfolgte der Auftrag, in den Räumen der sog. Freyvi l l a  im 
Bere ich der Stadtwerke eine Pilotinsta l lation vorzu nehmen.  



GEO-INFO-SYSTEM Magistrat Salzburg/Salzburger Stadtwerke A.G. 
Ebenenkonzept für den Kataster ( Tafeln KA TM, KA TL, KA TS): 

Ebene I n halt dieser Ebene 

1 Schm ierebene 
2 Festpunkte 
3 G rundstücksg renzen, G renzpu n kte u nd Punktnummern 
4 G rundstücksn ummern (Bezugspunkt ist ident mit dem 

F lächenbezugspunkt) 
5 Verwaltungs- u nd Hoheitsgrenzen ink l .  G renzpunkte 

(Stadt-, Gemeinde-, Bezirks-, KG- u nd Staatsgrenzen) 
6 G ebäude l i n ien, Gebäudepu n kte und Punktnum mern 
7 Gebäudedetail und Sonstiges aus DKM 
8 G ebäudedetail (Mauer, Treppe, Terrasse usw.) -

M agistrat 
9 N utzu ngsgrenzen, N utzungsgrenzpu n kte u nd Punkt­

n u mmern (Ben ützungsarten 1-9 exk l .  deren Symbole, 
s iehe Ebenen 11-15) 

10 F lächen (Schraffuren) 
11 N omenklatur 1: 1000 (Straßen name, Bezirk, 

Gemeinde, sonstige Beschriftu ng, N utzu ngssym bole) 
12 N omenklat u r  1 :500 (Straßenname, Bezirk, 

Gemei nde, sonst ige Beschriftung, N utzu ngssymbole) 
13 N omen klatur 1: 200 (Straßen name, Bezirk, 

Gemei nde, sonst ige Beschriftung, N utzungssymbole) 
14 N omen klatur 1 :2500 (Straßen name, Bezirk, 

Gemeinde, sonstige Beschriftu ng, N utzungssymbole) 
15 N omenklatur  1: 5000 (Straßen name, Bezirk, 

Gemeinde, sonstige Beschriftu ng, N utzu ngssymbole) 
16 H ausnum mer (Orientierungsnummer) 

im P lan maßstab 1: 1000) 
17 H ausnu mmer (Orientieru ngsnummer) 

im Planmaßstab 1 :500 
18 H ausnu mmer (Orientieru ngsnummer) 

i m  Planmaßstab 1 :200 
19 Hausnummer (Orientieru ngsnummer) 

i m  Planmaßstab 1 :2500 

Key-DKM· 
Schnittste l le  

FP 
GG,  G P  

G N  

G G  
H G  
SG 

NG 

NS, SS 
N B, SB 

H N  

20 G ru ndstücksnummern mit  Su bkey R G N  
2 1  Vormerkebene (für Ebenen 3, 4, 6, 11, 16), getrennt nach 

Farben u nd/bzw. St richmodi 
22 f rei 
23 f rei 
24 f rei 
25 f rei 
26 frei 
27 (reserviert für  SSTW in Tafe ln  KATL) 
28 (reserviert für  SSTW in Tafe l n  KATL) 
29 (reserviert für  SSTW i n  Tafe l n  KATL) 
30 (reserviert für  SSTW in Tafe l n  KATL) 
31 Sammelebene für  neue DKM-Daten (für Adapt ierung) 

Abb. 5 
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3.4 Pilotprojekt 

Es wu rde folgende Zielsetzu ng vere in bart: 
1. I n fo rmat ionskurs für  den Kreis der Veranwortl ichen jener Fachbereiche,  die 

für eine Beteilig ung am Projekt in Frage kommen.  
2. M ehrstuf ige Kurse für  die künftigen System betreuer u nd Anwender. 

CDB.33 

TAF=KATM 

(M•«iolrat) 

GDB.31 

TAF=KATL 

(Land) 

GDB.13 

GDB.11 

STAND: 1990 

MAGISTRAT SALZBURG 

Aufbau der geometrischen und deskriptiven 

Datenbasis (GDB) 
CDB.34 GDB.'33 GDB.434 GDB.(43 

TAF=KATS TAF=TOPS TAF=RPB1 
(51.adtwuko) (51.odhrorlr.o) (Rt.umplanUDt:) 

TAF=TOPM 
GllB.431 CDD.432 GDB.441 

(1.topalro.t) 
TAF=PNV TAF=RPB2 
(PW>•orw.) (Rt.umplonunc) 

GDB.32 CDB.41 GDB.42 

TAF=TOPL 

(L&.nd) 

GDB.143 GDB.lU GDB.23 GDB.U 

TAF=KOP TAF=STAT 
(Projekt-Xoord.) (staUaUk) 

GDB.141 GDB.142 

GDB.123 GDB.124 GDB.21 GDB.223 

TAF=KAN TAF=KANP TAF=STRK 
(1'anal) (Projekt-1'anal) (Struaen-Xot.) 

GDB.121 GDB.122 GDB.221 

Abb. 4 a  

GDB.444 

TAF=RPL 
( ... umpl.,.W>I) 

GDB.H2 

TAF=LKT 
(!.olllllll,f.W.t.) 

GDB.224 

GDB.222 
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coo.�a 

3. Entwurf e iner  gemei n samen Datenbank Mag ist rat - Stadtwerke, Ebenen­
konzept (Abb.4 + 5). 

4. Aufbau e iner  Strukt u r  vom Projektmanagement über d ie Systembetreuung  
bis zum Arbeitsteam des Fachbere iches. Das P i lotprojekt sol lte am 1 .  9. 
1989 abgeschlossen se in .  

SALZBURGER STADTWERKE A.G. 

Aufbau der geometrischen und deskriptiven 

Datenbasis (GDB) 

GDD.34 GDD.f33 GDD.434 GDB.443 

TAF=KATS TAF=TOPS 
(Stadtwuli:•) (S...atw1itlr1) 

GDB.04 

TAF=RPL 
(•umplanW>I) 

TAF=KATM TAF=TOPM 
GDB.431 GDB.432 GDB.Hl GDB.02 

(!Upt.ral) (Kqiatral) 
TAF=PNV TAF=DIV TAF=LXT 
(Plal>•• .... ) (Dlvene1) (Lolt�\.) 

GDB.Sl GDB.32 GDB.41 GDB.42 

T.AF=-KATL TAF=TOPL 

(La.nd) (Lond) 

GDB.13 GDB.143 GDB.144 GDB.23 GDB.243 GDB.244 

TAF=DPE TAF=PPE TAF=DPF TAF=PPF 
(Detail-Strom) (Projekt-Strom) (Dotall-l"ernw.) (Projekt-Pernw.) 

TAF=BPE TAF=BPF 
GDB.141 GDB.142 GDB.2U GDB.242 

(Strom) (Fernwärme) 
TAF=EKO 

(lnerate-][oord.) 

GDB.11 GDB.123 GDB.124 GDB.21 GDB.223 GDB.224 

TAF=DPG TAF=PPG TAF=DPW TAF=PPW 
(Dotall-Gu) (Projekt-Gu) (Detall-ll'uoer) (Projekt-ll'uoer) 

TAF=BPG TAF=BPW 
GDB.121 GDB.122 GDB.221 GDB.222 

(Gas) (ll'asser) 
TAF=VK1 TAF=VK2 
(Verkobr-1) (Verkohr-2) 

gezeichnet mit SICAD 

Abb. 4b 
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3.5 Verlauf des Pilotprojektes 

I n  e igens adapt ierten Räumen der Freyvi l la  wurden 4 graphische Arbeitsp lätze 
u nd e in  Rol lenp lotter i nstal l iert, a ls H OST wurde e in  Rechner C 40 e ingesetzt. Diese 
Ausstattung  ermög lichte die Schu l ung  der Mitarbeiter von Mag istrat u nd Stadtwer­
ken „vor Ort" u nd bot entsprechende Übungsmög l ic h keiten .  

Gemeinsam mit  Beratern e ines M ü nchner I ngenieu rbüros wurde die Datenbank 
def in iert und strukturiert. 

Für  den E insatz des Systems in den Fachbereichen wurden Prozedu ren u nd 
Menüs entwickelt u nd damit Testdaten bearbeitet. 

Die F irma S I E M ENS entwickelte die Schnittste l le  zur Übernahme der DKM­
Daten des B EV; diese wurde gemei nsam mit dem Stadtvermessungsamt getestet 
u nd verbessert .  

Der P u n ktaustausch mit Wiederherstellung der geometrischen Bedin gungen 
(Geradli n i g keit ,  Orthogonal ität) konnte i m  Pi lotprojekt noch nicht vo l lständig reali­
s iert werden ,  ein neu fre igegebenes Softwarepaket (H OMAG E) wird derzeit getestet. 

Weitere Sch nittstel lenprobleme ergeben sich bei Übernahme von Daten der 
I ngen ieurbü ros sowie bei Lieferung von Daten in das AUTOCAD-System (DXF-For­
mat) des BEV (z. B .  Gebäudepunke). 

Der E i n satz der e inheit l i chen Datenschnittste l le  lt. ÖN O R M  A 2260 e rscheint 
geboten. 

3.6 Datenbankkonzept 

Nach Abwägung  a l le r  organ isatorischen u nd finanzie l len  Bedingungen wurde 
vorgesehen,  je einen H ostrech ner im Bere ich des M agistrates u nd der Stadtwerke zu 
i nsta l l i eren u nd für den Datentransfer e ine 64 kbit/s Lei tung der Post e inzusetzen.  

Die Datenbanken wurden so konzipiert, daß e i nze lne  Tafe l n  ident sind u nd 
somit ausgetauscht werden können .  Beispie lsweise w i rd der Datenbestand der 
G rundkarte (KATM + TOPM) vom Mag ist rat aktualisiert u nd den Stadtwerken über­
geben, der u mgekehrte Vorgang ergibt s ich bei der Angabe der Leitungstrassen 
(LKT) (Abb. 4). 

3. 7 Wirtschaftlichkeitsüberlegungen 

Die Führung digitaler Kartenwerke bietet e ine  Reihe q ualitativer Vortei le ,  der 
q uanti f izierbare N utzen dürfte n u r  g rob abschätzbar se in .  

Die Erfahrungen bisheriger Anwender laufen darauf hinaus, daß der  Aufwand 
für Hard- u nd Software, Mitarbeitersc h u l u ng und Systementwick lung  spätestens 
n ach e iner  Regenerat ionsphase eines Planwerkes (8-10 Jahre) ausgeglichen wird 
u nd dann deut l iche Einsparungen zu erzie len s ind. Die Vorteile liegen vor a l lem in der 
redu ndanzfreien Arbeitsweise, der U nabhängigkeit vom Zeic h n u n gsträger u nd der 
auf dig i ta lem Wege e infacher durchzuführenden Änderungen. 

Weitere Vorte i le  s ind zu erzielen ,  wenn die Sachdaten in eine n  geographischen 
Bezug gebracht werden können  und dam it thematische Auswertungen mög l i c h  sind. 
Bei der P lanerzeugung wird der Einsatz moderner Ausgabegeräte bis hin zu Farbra­
sterplottern mög l ich, womit herkömm liche zeit- u nd kostenaufwendige M ethoden 
entfal len.  

3.8 Abschluß des Pilotprojektes, Einsatz des Systems 

Am Ende des P i lotprojektes konnte festgestel l t  werden, daß die Z ie le  (Pkt. 3.4) 
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weitgehend erre icht waren ,  i n  e iner Besprechung mit  der Lieferfirma wurden die 
noch offenen Probleme erörtert u nd eine weitere E insatzu nterstützung vere inbart. 

Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Salzburg faßte am 13. 9. 1989 den e i n­
st imm igen Besch luß ,  zur Unterstützu ng der Verwaltu ngs- u nd Plan ungstät igkeit  des 
Mag istrates e in  dig i ta les geog raph isches In formationssystem einzu richten u nd die 
F i rma S I EM ENS mit  der Lieferung des Systems zu beauftragen. Der entsprechende 
Vorstandsbesch l u ß  der Salzburger Stadtwerke AG zur def in i t iven Beste l lung des 
Systems wurde im Mai 1990 gefaßt u nd in der Folge die organisatorische Strukt u r  
festge legt. 

Für die Projektentwickl ung und die E in richtung der zentralen Datenban k (Be­
standsp landig ita l is ierung) stehen i n  der Freyv i l la  5 bis  6 Arbe itsplätze u nd ein P lot­
ter zur Verfügung ,  diese Abte i l u ng ist derzeit m i t  9 M itarbeitern besetzt. Zur Projekt­
bearbe i tung werden nach u nd nach Arbeitsplätze in den Betrieben i nsta l l iert, derzeit 
ist je eine An lage im Bereich Wasserwerke bzw. E-Werke i m  E insatz. 

Be im M ag i strat wurde e ine dezentrale Anordnung der Arbeitsplätze in den e in­
zelnen Gebäuden (M i rabe l lsch loß, Kieselgebäude, Faberhäuser) bzw. Ämtern (Ver­
messung,  T iefbau koordi n ierung,  Stat ist ik) gewäh lt (Abb. 6). Im Durchschn itt s i nd 
zwei M i tarbeiter pro Arbei tsp latz e ingesetzt. Weitere Ämter der P lanungs- u nd Bau­
abtei l u ng werden i n  den nächsten Jahren mit  graphischen Arbeitsplätzen i n  das 
System integriert, andere Dienstste l len  erhalten Auskunftsstat ionen.  

4. Kooperation mit dem Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 

Eine der Arbeiten der Projektgruppe war der Entwurf ei nes Verwaltungsüberein­
kommens mit dem B EV zur Bereitste l l ung  der Daten des dig italen Katasters. Nach 
einem Schr iftwechsel u nd einer absch l ießenden Verhandl ung mit  dem Präs identen 
des B EV konnte das Verwaltungsüberei nkommen zwischen der Landeshau ptstadt 
Salzburg und dem B EV am 23. 12. 1 988 gesch lossen werden.  E in  ähn l iches Abkom­
men wurde zwischen der Salzburger Landesregierung und dem B EV getroffen. Die 
Stadtwerke AG. bezieht die Katasterdaten für  den Versorg u ngsbereich außerha lb  
der  Stadt von der Landesreg ierung.  

N achdem vertragsgemäß die Hard- u nd Software beim Vermessungsamt Salz­
b u rg i nstal l iert war, wurde zwischen Stadtvermessung und BEV e ine  i ntensive Ko­
operat ion e i ngele itet mit  dem Zie l ,  schon die erste Erfassung der dig italen Kataster­
mappe (DKM) durch Ein bringen a l ler  koordinat iv vorhandenen Kataster- und G ebäu­
dep u n kte in g rößtmög l icher Qual ität vorzu nehmen (Abb. 7). Gru ndlage der 
Rohdatenerfassung ist wegen der umfangreicheren Gebäudedarste l l ung  das Plan­
operat 1 : 1000 des M ag ist rates. 

Das angesichts der g roßen Datenmenge u nd der knappen Terminvorgabe 
schwier ige Vorhaben verlangt viel E insatz u nd guten Wi l len der M itarbeiter beider 
Bere iche. N ach der ersten Lieferung von DKM-Daten und Einspie l u ng in die S ICAD 
Datenbank (GDB) ist erkennbar, daß bei den G rundgrenzen gegenüber der Fortfüh­
rungsmappe e ine Genauigkeitssteigerung erzielt wi rd (Pu nktaustausch), daß jedoch 
die Erfassung der Gebäude Schwierigkeiten bereitet u nd Nachbearbeitungen nach 
den E inmeßskizzen bzw. du rch Dig i ta l i s ierung der Stadtkatasterb lätter 1 : 200 erfor­
derl ich werden. 

Die Ersterfassu ng so l l  laut überei nkommen bis M itte 1992 abgesch lossen se in ,  
dzt. (Ende 1 990) ist der  Erfassungsstand 30 % .  
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5. Ausblick 

Das Projekt findet sowoh l  bei den Entscheidungsträgern und pol itischen Ver­
antwort l ichen als auch den Leitern u nd M itarbeitern der Fachbereiche I nteresse u nd 
U nterstützung. So konnten von Anfang an g ute Bedingungen geschaffen werden ,  
u m  den Übergang von der herkömml ichen Arbeitsweise auf  d ie  neuen Technologien 
mög lichst züg ig zu erre ichen.  

Erfreu l ich hoch ist die Einsatzbereitschaft u nd der Lernwi l le  der M itarbeiter, die 
ja v ie l fach bisher ige Tät igkeiten fortzuführen haben. 

Der Aufwand für  den Ei nsatz des Systems ist sicherl ich größer a ls  u rsprü n g l ich 
erwartet bzw. von Fi rmenseite dargestel l t .  Daher ist die Einsatzunterstützun g  durch 
die Lieferf i rma bzw. durch spezialisierte I ngenieurbüros von besonderer Bedeutung .  
A ls  h i l freich erweisen s ich die Tagu ngen u nd Veröffent lichungen der S I  CAD-Anwen­
derkreise in Deutsch land u nd Österreich.  

In  der n ach dem Pilotprojekt begonnenen ersten Phase des P rojektes l i egt das 
Hauptgewicht auf dem geograph ischen Teil des I n formationssystems, welcher 
mög l ichst bald f lächendeckend, aber auch i n  g uter Qualität vorl iegen sol l .  

Der  Aufbau der Sachdatenbank wird beim Magistrat noch in geringerem Um­
fang betrieben, a l lerdings s ind derzeit  schon wichtige Sachdaten, wie G rundstücks-, 
Ei nwohner- u nd Adreßdaten aus der ADABAS-Datenbank abrufbar. 

Nach dem bisherigen Projektablauf darf erwartet werden ,  daß das System 
schon bald P lanu ngs- und Verwaltungsabläufe u nterstützen wird. 

Literatur 

Haslinger, K.: Ein Landinformationssystem im Dienste der Stadtverwaltung Li nz, ÖZ 76. Jahr­
gang 1 9881Heft 3. 

Lorber, G.: Dig italer Stadtplan, Teil komponente e ines kommu nalen ortsbezogenen G rafiki nfor­
mationssystems für die Stadt G raz, Internat ionales Anwenderforum D u isburg, 1 989. Geo­
lnformationssysteme, Wichmann-Verlag, 1 989. 

Withalm, 8., Mittermayr, F.: Leitungskataster der Stadt Salzburg, 1 988. 
Maßhammer, R.: Dip lomarbeit ,  approbiert an der Abte i l ung für  Al lgemeine Geodäsie u nd l nge­

n ieurgeodäsie der TU Graz, o. Prof. D ip l .- Ing .  Dr. techn.  Gü nther Schel l ing ,  1 989. 
Stangl, D.: Projektstudie zur Instal lation e ines Landesinformationssystem s  im Bundesland 

Salzburg. Band 11 der Schriftenreihe des SIR (Salzburger I nstitut für  Raumforschung) ,  
1 989. 

Schriftenre ihe  S ICAD-Sonderkurier, Hefte 50 und 55, 1 990. Herausgeber: S IEM ENS AG . ,  Daten­
und Informationstechn ik, Postfach 830951 , D 8000 M ünchen 83. 



200 ÖZfVuPh 78. Jahrgang/1 990/Heft 4 

lnformationsorientierte Filterung ebener Kurven 

von S. Meier, Dresden 

Zusammenfassung 

Die Wirkung ei nes l inearen Fi lters wird gewöhnl ich mit H i lfe der Fi ltercharakteristik im Fre­
quenzbereich beschrieben. Fi l tert man die Komponenten ebener stochast ischer Kurven in  Para­
meterdarstel lung mit der Bogenlänge als Parameter, ist d iese Charakteristik n icht mehr unm ittel­
bar anschaul ich.  Auf der Grundlage ei nes Satzes über den wechselseitigen I nformationsinhalt 
zufäl l iger Gaußscher Vektoren werden die informatiorisübertragenden Eigenschaften l i nearer 
Fi lter zur Formverei nfachung ebener Kurven (kartograph ischer L in ien) u ntersucht und an Modell­
beispielen demonstriert. I n  d iesem Konzept beschreibt der Begriff „ informationsorientierte Ge­
neral isierung" die inhalt l iche Seite (Formverwandtschaft), der Begriff „f i l terorientierte General i· 
sierung" die technologische (rechentech n ische) Seite ein und des sel ben Verfahrens. 

Summary 

The effect of a l inear fi lter is usual ly being described by means of the frequency response 
within the spectral domain .  The above characteristic function is no longer obviously when the 
components of p lanar random curves in parameter representation with the curve length as the 
crucial parameter are smoothed. Therefore, the information transferring qual ities of l i near f i l ters 
for the purpose of general ization of stochastically curved l ines are based on a theorem of the rela­
tive i nformation content of random Gaussian vectors and are i l lustrated by relevant examples. In  
th is  conception the notation " i nformation-oriented general ization" is related to s imi larity in sha­
pe and the synonym "fi lter-oriented generalization" characterizes the technological aspect of 
one and the same procedure. 

In  einer Übersichtsarbeit zur automationsgestützten General isierung hat W. 
Weber (1982) die mög l ichen Verfahren in  drei Klassen eingeteilt: informationsorientier­
te, filterorientierte und heuristische. Diese Einte i lung könnte zu dem Schluß verführen, 
informationsorientierte u nd filterorientierte Generalisierung schließen einander aus. I n­
dessen wird durch jede General is ierungsmaßnahme Information verändert; entschei­
dend ist das Informationsmaß, das als Zielfunktion einem rechnergestützten Generali­
sierungsverfahren zugrunde gelegt wird. 

Die von Weber so genannte informationsorientierte Generalisierung - angewandt 
auf die General is ierung unregelmäßig geformter Oberflächen und Lin ien - beruht auf 
der Shannonschen Entropie. Dieses auf Probleme der Datenverarbeitung (Speicherung, 
Kodierung, Übertragung) zugeschn ittene, zunächst rein statist ische Informationsmaß 
muß a priori nicht notwendig mit der kartographisch-inhalt l ichen Seite der Information 
korrespondieren, selbst wenn die kartographischen I nhalte („Zeichen") statistisch 
strukturiert s ind. Ideal für die Kartographie wären Informationsmaße, die sowohl der 
statist ischen als auch der inhaltlichen Seite Rechnung tragen. Der inhalt l iche Gesichts­
punkt erfordert relative Informationsmaße - relativ in dem Sinne, daß eine Struktur in 
der Karte (im Folgemaßstab) I nformation über die gleiche Struktur in der Natur (im 
Grundmaßstab) enthält. 

Nachfolgend wird ein relatives Informationsmaß für ebene stochastische Kurven 
(Linien, -netze, -scharen im Grund- und Folgemaßstab) angegeben. Voraussetzung ist 
die Parameterdarstellung ebener Kurven und ihre Deutung als Realisierungen von Vek­
torprozessen. Es werden die informationsübertragenden Eigenschaften zweier linearer 
phasentreuer Digitalfilter, angewandt auf Model l-Prozesse (Linienstrukturen mit unter­
schiedlichen spektralen Eigenschaften) untersucht. Ferner wird gezeigt, wie ein vorge­
gebener Filter durch Wahl der (äqu idistanten) Tastweite (des Stützpunktabstandes der 
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diskreten Daten) informat ionsmaximierend bzw. -optim ierend ausgelegt werden kann.  
I n  d iesem Konzept beschreibt der Begriff „fi lterorientiert" den technologischen, der Be­
gri ff „ informationsorientiert" den inhaltl ichen, speziel l  den formgestaltenden Aspekt 
e in  und des selben Verfahrens. 

1.  Parameterdarstellung ebener Kurven 

Eine ebene stochastische Ku rve der Länge T werde dargeste l l t d urch 

[ X1 (t) ] 
X(t) = x2(t) , t E [0, T] (1) 

mit der Bogen länge t a ls  Parameter, und zerlegt in Trend (G robstrukturen) xT und 
stochast ischem Rest (vorrangig m itt lere und feine  Struktu ren) x8: 

[ Xn ] [X1 s ] 
X = Xr + Xs, Xr = X ' ' Xs = X ' . 2,T 2,S 

(1 a) 

Die Darste l l ung  (1) i st e i ndeut ig :  zu jedem t gehört genau e in  Wertepaar [x1 (t), 
x2 (t)]. S ie  ist außerdem den D ig ital is ierverfahren angepaßt: Li n ienverfo lgung i m  
Vektordatenformat oder Kontu rverfo lgung im Rasterdatenformat. D ie  Zerlegung ( 1  a) 
sol l  i nsbesondere so erfo lgen,  daß d i e  stochast ischen Komponenten x1 8, x2 s (we­
n igstens approximativ) stat ionär und gaußsch ausfa l len ,  ggf.  auf i h re M ittelwerte 
zentriert s i nd ,  und  daß nur x1 8, x2 8 m ittels l i nearer F i lterung formvere in facht wer­
den .  E ine  Änderung der l nfo'rmation erfolgt dann n u r  am stochastischen Ante i l  
x8  = x a ls  Real is ierung e ines Vektorprozesses X mit  den skalaren Kom ponenten X1, 
X2• Se ine Momente 2. Ordnung s ind  

(2) 

C;i = C;1(-i:) , -i: :  = t" - t'; i, j = 1, 2 bezeichnen d i e  Autokovarianzfun kt ionen (AKF; 
i = j) und Kreuzkovarianzfunktionen (KKF; i 1' j), Sii (w) d ie Spektra ld ichten ( i  = j) und 
Kreuzspektra ld ichten ( i  1' j) der Komponenten X1 , X2. 

2. Lineare Filterung ebener Kurven 

W i rd der Prozeß X mi t  stat ionären Gaußschen Komponenten X1 ,  X2 l i near t rans­
form iert, entsteht e in  Prozeß Y, dessen Komponenten Y1 ,  Y2 ebenfa l l s  stat ionär und  
gaußsch s ind  m it Momenten 2.0. Cvv bzw. Svv von  g le icher Struktur wie (2). Au ßer­
dem s ind  (X1 , Y1), (X2, Y2) paarweise stat ionär m itei nander verbunden mit entspre­
chenden KKF Cxy, Cyx bzw. Kreuzspektra ld ichten Sxy, Syx (sog.  gem ischte M omente 
2.0.). 

I n  der Dig italkartograph i e  benutzt man zur L i n i eng lättung i m  Vektordatenfor­
mat vorzugsweise phasentreue F i lter i n  Form g leitender M ittel 

(3) 
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mit G ewichtskoeffizienten (gk + 1] , die getrennt auf beide Kom ponenten angewandt 
werden (ei nd imensionale Fi lterungen). 

Tabel le 1 enthält zwei Beispie le:  einen reinen G lättungsfilter mit  monoton ab­
neh mender Fi ltercharakterist i k  G (Tiefpaß) u nd e inen  G l ättu ngsfi lter mit Ampl itu­
denverstärkung im n iederfrequenten Bereich (Tiefpaß mit  Restauration), der i m  
hochfrequenten Bereich g lättet u nd domi n iere nde Strukt u ren (ger ingfügig) betont 
(Abb. 1). Beide Fi lter werden zur Mode l l rechnung  ben utzt . 

9/8 i-----::;;;;;_,..o;;;;;:::----,---------, 

1 
G (c:>) 

0 0 1/3 1/2 1 
Abbi ldung 1 :  F i l tercharakteristiken der in Tabel le  1 angegebenen phasentreuen Dig ita lf i lter: G1  
(Tiefpaß), G2 (Tiefpaß mit  Restauration). /'J. = nlw9 i s t  d ie Tastweite l t .  Abtasttheorem, wobei un­

begrenzte Spektraldichten bei  w = w9 „abgeschnitten" werden. 

Fi l tertyp 

Tief paß 

Tiefpaß mit 
Restau rat ion  

zweite 
Momente 

Spektral­
dichten 

Kreuzspektral­
d ichten 

Varianzen 

Kreuz­
kovarianzen 

gk + I G(w) 

- - - cos2 ( A
2
w) 

2 ' 4 '  2 

3 1 
- - - - - 3cos2 ( A

2
w ) - 2cos4 ( A

2
w ) 

8 ,  4 ,  4 '  4 ,  8 

u ngefi lterter gefilterter 
Prozeß Prozeß 

Syy(w) = G2(w) Sxx(w) 

Sxy(w) = Syx(w) = G{w) Sxx(w) 

2 1 +oo 2 1 + oo 2 Ox = -2- J Sxx(w) dw, Oy = -2- J G (w) Sxx(w) dw 
1t -oo 1t -oo 

1 + oo  
Oxy = Oyx = -2- J G(w) Sxx(w) dw 

1t -00 

Tabelle 1 :  Zwei phasentreue l i neare Fi lter (g leitende M i ttel) mit  Fi ltervorschrift (3), äquid istantem 
Stützpunktabstand (Tastweite) /'J. = tk + 1 - tk, Gewichtskoeffizienten gk + I' reel ler F i l tercharak­
terist ik  G(w) � 0. Änderung der Spektraldichten und der Varianzen/Kovarianzen durch l ineare Fi l -

teru ng. 
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D ie  Beziehu ngen zwischen den Spektrald ichten der u ngefi lterten und  der gef i l ­
terten Prozeßreal is ierungen sind in Tabe l l e  1 angegeben. Sie gelten für  beide Kom­
ponenten i = j = 1, 2. D ie  zugehörigen AKF/KKF gewi nnt man nach dem Theorem 
von Wiener/Chintschin m itte ls  i nverser Fourier-Transformat ion ;  spezie l l  s i nd  d ie 
Varianzen/Kreuzkovarianzen 

o} : = Cxx(O), a/ : = Cyy(O), axy = ayx : = Cxy(O) = Cyx(O) 
I ntegrale über d ie  zugehörigen Spektrald ichten siehe Tabe l l e  1. 

3. Relative Information 

(4) 

Wen n  d i e  Komponenten von X, Y paarweise stat ionär m ite inander verbunden 
s ind ,  dann bedeutet d ies, daß i n  Y I nformat ion ü ber X (und u mgekehrt) enthalten ist. 
Zur Berechnung  d i eser wechselseit igen bzw. relat iven I nformat ion  d ient der fo lgen­
de ,  von Ge/fand und Jaglom (1957) stammende 

Sa tz: Die in e inem von zwei gau ßschen Zufa l lsvektoren X, Y bezüg l ich des ande­
ren enthaltene In format ion J (X, Y) wi rd durch d ie  Formel 

J (X Y) = J_ I det A . det B 
' 2 

og 
det C (5) 

angegeben. A, B und  C bezeichnen dabei d ie  M atrizen der zwe iten Momente von X, 
Y u nd Z = (X, Y), d i e  a ls n icht ausgeartet vorausgesetzt werden .  

I m  e infachsten Fal l  zweier e i nd i mensionaler Zufal lsgrößen X, Y geht  d i e  Formel 
(5) i n  

1 
J (X, Y) = - °"2 log [1 - r2(X, Y)] (5a) 

ü ber,  wobei r(X, Y) der Korre lat ionskoeffizient zwischen X und  Y ist .  Beide G rößen,  r 
und J ,  messen d ie  gegenseit ige Abhäng igkeit  von X und Y. I nsbesondere ist J = 0, 
wen n r = 0, und J ..... 00 für  r -+  ± 1, d .  h., wenn Y eine l i neare Funkt ion von X i st.  

Nun wenden w i r  den zit ierten Satz auf ebene stochast ische Kurven an .  D ie Vek­
toren X(t'), Y(t ")  b i lden bei festen t', t" jewe i ls  Ensembles von Punktpaaren im Ab­
stand 1 = t" - t' auf dem Bogen. D ie  M atrizen i n  Formel (5) s ind  

A = Cxx' 
B = Cyy, 

(6) 

Damit  kann J [X(t'), Y(t")) für bel iebige 1 = t" - t', 1 E [O, T] berechnet werden .  Von 
kartograph ischem Interesse ist i nsbesondere der Fal l t" = t ' ,  1 = 0, d .  h. jene I nfor­
mation,  d ie in e i nem gefi lterten P u n kt über den u ngefi lterten, gemittelt ü ber a l le  
P u n kte der Kurve(n), enthalten i st .  

Wi r  beschrän ken uns  ferner auf den Sonderfa l l ,  daß 
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Dann s i n d  d ie  M atrizen (6) m i t  den Beze ichnungen (4) 

A = [ 0(/ cr O 2 J crx/ 0 (JX1Y1 0 
X2 0 crx/ 0 (JX2Y2 

B = [ cr(/ C =  0 cry/ 0 
cr O 2 J (JX1Y1 0 (JX2Y2 0 CJY2

2 
Y2 

und  e ingesetzt i n  Formel (5) erhält man d ie gegenseit ige I nformat ion  

a ls  Funkt ion der  Kreuzkorre lat ionen rx1Y1 ' rx2Y2 mit 

2 [Z G(w) Sxx(w) Sw r 
r 2 

-
CTxy = ---------------

xy - crx 2 cry 2 [ J [ ] J:sxx(w) dw J:G2(w)Sxx(w) dw 

(6a) 

(7) 

(7a) 

für  beide Komponenten i, j = 1, 2. Für  phasentreue Fi lter mit  G ;;;;; 0 wird crxy > 0 u nd 
es g i l t  .rxy = + �- S i nd  insbesondere d i e  Spektra ld ichten von X1 , X2 ident isch u nd 
werden d i e  Real i s ierungen be ider Komponenten mi t  der g le ichen Vorschrift  ge­
f i ltert ,  w i rd 

1 
J (X, Y) = - -2 log [(1 - r�y)2] = log 2 • 1 - rxy 

(7b) 

Analog zum e ind imens ionalen Fal l (5a) wi rd d i e  Verwandtschaft der gefi l terten 
mH der u ngef i lterten Ku rve und damit  auch d ie in Y über X enthaltene I nformat ion 
über d ie Kreuzkorrelat ion r xy (beider Komponenten) gemessen. Daher ist d ie  stat ist i ­
sche I n formation (7) mit  dem Sonderfa l l  (7b) zugle ich i n ha l t l ich  deutbar: s ie  erweist 
s ich a ls  e ine  relative Forminformation. I m  kon kreten Fal l  hängt s ie  sowoh l  von den 
spektralen E i genschaften der ungefi lterten Kurve(n) (S) als auch von der Charakteri­
stik des l i n earen F i lters (G) ab; vg l .  die l ntegraldarstel l u ng (7a). I nsbesondere kann 
s ie  ü ber F i l terwah l  und  -an passung  gesteuert werden.  Das wird nachfolgend an e i n i ­
gen Beispie len gezeigt .  

4. Ergebnisse von Modellrechnungen 

Die Komponenten X1(t), X2(t) bzw. d ie  zu f i lternden Rea l is ierungen x1(t), x2(t) sol­
len d urch Model l -Prozesse mit  AKF und Spektra ld ichten i n  Tabe l l e  2 repräsent iert 
se in .  

Gefi ltert werde mit  dem Tiefpaß i n  Tabe l l e  1. Kartograph isch bedeutsam ist be­
sonders das S pektra ld ichtemode l l  mit domi n ierendem Bandbere ich  (Abb. 2); z. B. 
ü berwiegen bei Wasserläufen,  Verkehrswegen im Berg land,  Höhe n l i n ie n  usf. -
nach entsprechender Trendbese i t igung - Wel lungen auf e inem m itt lere n  Wel len-
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Mode l l  C(T) S(w) 

Breitband- 2 sin w9T 
rauschen 

a WgT 
Weißes S0 a(T) 
Rauschen 

S0 (- oo < w < + oo) 
Rotes 
Rauschen a

2
e-a2T2 e -w2/4u2 

(Gauß-Modell) 

Rauschen mit 
domin ierendem 
Bandbereich a2e-"2'2 cos ßT 
(Gauß-Kosinus-
Modell) 

Tabel le 2: Autokovarianzfunktion C(•) und Spektraldichte S(w) von Model lprozessen. Konstante 
Parameter: Varianz a2, obere Grenzfreq uenz w9 > 0, Spektraldichte 80 > 0, Abkl ingparameter 

a > 0, Frequenzparameter ß > 0. 

9/8 r----==----.;:-�-----, 
1 

f (c.v) 
1 /2 i----------+--�I -----1 

0 0 

1 1 1 
1 1 

U)g 
Abbi ldung 2: Anpassung der Fi ltercharakteristik G (Tiefpaß mit  Restauration, Tabel le  1) an die 

Spektraldichte S (domin ierender Bandbereich, Tabel le  2)  der zu f i lternden Kurve(n). 

zah l bere ich .  Real is ierungen mit  d i eser Eigenschaft werden zusätz l ich  e i ner  G lät­
tung  mit Restaurat ion d ieser typischen Formen (Tab. 1, Abb. 1) u nterworfen. Paßt 
man d i e  Lage des Maxim u ms der F i ltercharakterist i k  G der Lage des Max imums der 
Spektra ld ichte S an, so i st s ichergeste l l t, daß genau d i e  domin iere n den Formen (ge­
r ingfüg ig) betont werden (Abb. 2). Die Tastweite � der D ig i ta l is ierung auf dem Bogen 
ist dabei m i t  

(8) 

eindeutig vorgegeben. Diese Fi l terung kann man als formtreu bezeichnen,  und sie er­
weist sich im Falle e ind imensionaler Kurven bei einem Parameterverhältnis a/ß = 1/3 
sogar als !ängentreu (Meier, 1989). 
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Tief paß 

Tief paß 

Tiefpaß m it 
Restaurat ion  

Abkürzu ngen 

Breitbandrauschen 

2(1 + S1)2 

Gauß-Kos i nus-Mode l l  

(2  + E1)2 

6 + 4 E 1 + E2 

(6 + 2 E1 - E�2 

Weißes Rauschen 

1 ß = 0 f273 f ü r  
ß 

> o 

Gauß-Mode l l  

(2 + e1)2 

Sn: = 
s i n (n ßwg) 

; en: = 2 e-(naöV; n  = 1, 2 
n ßw9 

En: = 2 e-(naöl2 cos (n ß ß); n = 1 ,  2, 3, 4. 

207 

Tabel le 3: Quadrate der Kreuzkorrelation rx/ zwischen der ungefi lterten und der gefilterten Pro­
zeßreal isierung in ein und dem selben Punkt, berechnet für Fi lter in Tabel le 1 ,  d ie auf Model l -Pro­

zesse von Tabel le 2 wirken. 

1 
fxy 
� 9 1--�����""""'""=--��-+-����-+�����1 

0,7 0 1 2 3 4 
Abbi ldung 3: Kreuzkorrelation rxy zwischen der u ngefi lterten (x = x(t)) und der l i near gefi lterten 
Ku rve (y = y(t)) in ein und dem selben Punkt, als Funktion der Tastweite (Stützpunktabstand) 
A = tk + 1 - tk. 
Tlefpaß (Tabel le  1) ,  angewandt auf d ie Prozeß-Model le (Tabel le 2): 
a) weißes Rauschen (Maßeinheit von A bel iebig), 
b) Breitbandrauschen (mit oberer Grenzwel lenzahl w9; A in  Ein heiten von nlw9), 
c) geformtes Rauschen (Gauß-Model l  der AKF mit  Abklingparameter a > O; A in Einheiten von 

1 /a), 
d) Rauschen mit  domin ierendem Bandbereich (Gauß-Kosinus-Modell der AKF mit  Abkl ingpara-

meter a > O; Frequenzparameter ß > O; Sonderfall ß = a; A in Einheiten von 1 /a = 1 /ß), 
d1) M odel l  d), jedoch a = 0,1 1 3  mm-1 , ß = 0,314 mm-1 , A in  mm. 
Tiefpaß mit  Restauration (Tabelle 1 ), angewandt auf: 
e) M odel l  d) mit Parametern wie in d), 
e1) Model l  d) mit Parametern wie in d1) .  
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100 

1 
1 - r X� 

30 
20 

10 

5 

3 
2 

1 0 . 0,5 1 
Abbi ldung 4: D ie  zu den rxy in Abbildung 3a bis e gehörenden transformierten Größen 1 /(1 - rx/l . 

[Ei nheiten von f... wie in Abbildung 3.] 

Die Integrale in (?a) sind mit den angegebenen Modellfunktionen geschlossen lös­
bar. Die Ergebnisse, Quadrate der Kreuzkorrelation rx/, s ind in Tabel le 3 aufgeführt 
und d ie rxy s ind als Funktion der Tastweite /',. in Abb. 3 dargestel lt. Abb. 4 zeigt die 
transformierten Größen 1 /(1 - rxy

2) des Sonderfal les (?b) i m  logarithmischen Maßstab. 
Die Kurven in Abb. 3 und Abb. 4 sind natürl ich einander ähnl ich. Ans..chaul icher als J ist 
wohl die normierte Größe rxy· Dig italfi lter m it ß > 0 l iefern rxy E (0, 1), daher auch end l i ­
che J E  (O, oo).  

I n  der Regel sind Fi lter zu bevorzugen bzw. d ie  Tastweiten vorgegebener Fi lter so 
zu wäh len, daß rxy mögl ichst groß wird, d: h„ welche die Formverwandtschaft/- informa­
tion maximieren. Fi lter mit d ieser Zielstel lung kann man als informationsorientiert be­
zeichnen. Natürl ich steht dem entgegen, daß der gewünschte G lättungseffekt keine be­
l iebig kleinen � zuläßt, und im Anwendungsfall muß man zwischen beiden Forderungen 
abwägen. 

Obwohl  die Theorie entartete Varianz - Kovarianz - Matrizen ausschl ießt, erhält 
man für den veral lgemeinerten Prozeß des weißen Rauschens bei formal richtiger Rech­
nung ein durchaus plausibles Resultat: im Beispiel Abb. 3a ist rxy = {273 
für beliebige /',. > 0, woh l  wegen Cxx(i-)=0 für a l le i- > 0 bzw. Sxx = S0 für a l le wE (- 00 ,  
+ 00) . Die  Beispiele Abb. 3b, c, d fü r  geformtes Rauschen ergeben rxy � {273, abneh­
mend mit wachsendem ß; für genügend große /',. streben die rxy gegen den konstanten 
Wert {273 des gefi lterten weißen Rauschens. Das Beispiel Tiefpaß mit Restaura­
t ion, der auf Real is ierungen mit  dominierendem Bandbereich wi rkt, erg ibt deutl ich grö­
ßere rxy (Abb. 3e, e1) als der reine Tiefpaß (Abb. 3d, d1), wohl wegen ähnl icher Form von 
Spektraldichte S und F i ltercharakteristik G (vg l .  Abb. 2). Im Fal le der „formtreuen Fi lte-
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rung", /l. = /l.F gemäß (8), l iegt rxy(ll.F) schon sehr nahe E ins: in den Beispielen Abb. 3e, 
e1 bei ""0,89; =0,99. Fi l ter mit solcher Eigenschaft verdienen den Vorzug gegenüber 
reinen Glättungsfi ltern . 

Abschl ießend sei noch bemerkt, daß sich die rxy(ll.) ähnl ich wie Cxx(t) verhalten, 
mit Ausnahme der Grenzwerte 

l im rxy(ll.) > 0, l im  Cxx('t) = O; 
Ö, -4 00 t -4 00 

z. B. Abb. 3b gedämpft schwingend mit g leichabständigen Durchgängen d urch 
rxy = v' 213 analog der Spaltfun ktion als zugehöriger AKF mit g leichabständigen 
Nu l l stel len. Auch die Kurven 3d, 3e schwingen (i n der Abb. 3 n icht mehr s ichtbar) gering­
fügig unter d ie Grenzwerte v' 213 , v' 1 8123 . 

5. Schlußfolgerungen 

Zur rechnergestützten Generalisierung ebener stochastischer Kurven und ebener 
Figuren mit stochastischem Rand verfügen wir heute schon über eine breite Palette ver­
schiedenartiger, mehr oder weniger vol lkommener Verfahren, d ie i n  Zukunft sicher noch 
bereichert wird .  Fischer (1 982) betonte u.  a. den Grundsatz, „auch die bisher benutzten 
Verfahren weiter oder auch noch einmal neu auszuloten und einer höherwertigen Ver­
wendung zuzuführen". Manche der sog. Ad-hoc-Lösungen bedürfen noch der mathema­
t ischen Fund ierung und praxisorientierten kartographischen Anpassung. Obwohl d ie 
„klassische" l i neare F i lterung (g leitende M itte lung von Vektordaten) gut fundiert, le icht  
durchschau- und implementierbar ist, wurde sie i n  d iesem Beitrag aus der S icht der I n­
formationsübertragung noch einmal behandelt. Speziel l  wurde e in  wenig bekannter, 
aber bedeutungsvoller Satz aus der I nformationstheorie zufäl l iger Funktionen/Vektoren 
auf ebene Kurven (Skelette kartographischer Lin ien) in Parameterdarstel l ung ange­
wandt. In diesem Konzept ist die Trennung der General isierungsverfahren in sog. infor­
mationsorientierte und fi lterorientierte aufgehoben. 

Nur  unter Voraussetzung der Normalvertei l ung können praktisch verwertbare End­
formeln angegeben werden. Stationarität vorauszusetzen ist zwar n icht notwendig, ge­
währt aber die bekannten Vortei le der Rechnung im Spektralbereich. Sowohl im Ansatz 
als auch im Anwendungsfal l  erfordern d iese Voraussetzungen, einen geeigneten Trend 
abzuspalten. Da Gaußsche Vektoren und Fun ktionen d urch ihre Momente 1 .  und 2. Ord­
nung vol lständ ig beschrieben werden, ferner das 1 .  Moment led ig l ich das mittlere N i­
veau festlegt, kommen in den I nformationsgrößen auch nur  Momente 2. 0. vor; im Son­
derfall höchstens schwach korre l ierter Komponenten der Parameterdarstel lung sind es 
d ie Kreuzkorre lationskoeffizienten zwischen den gefi lterten und ungefi lterten Kompo­
nenten. Damit wird d ie wechselseitige (statistische) I nformation über d ie Formver­
wandtschaft der gefilterten und ungefi lterten Kurve(n) gemessen und erweist sich des­
halb als relative Forminformation, in welcher die Eigenschaften der zu fi lternden Kur­
ve(n) u nd des F i l terverfahrens miteinander verknüpft s ind.  

Anzustrebende Lin ieng lättung einerseits (z. B. durch Vorgabe der Fi ltercharakteri­
stik; großer Stützpunktabstand) und I nformationsmaximierung (kle iner Stützpunktab­
stand) andererseits schl ießen einander aus. Ähnl ich wie bei (rechnergestützten) Karten­
netzentwürfen wird man auch hier vermittelnde Lösungen anstreben m üssen.  Als gün­
st ig erweisen sich z.  B. Tiefpässe mit  Restauration: sie g lätten unwesentl iche und 
betonen typische Strukturen, wobei e in  verhältnismäßig hoher Grad an Formverwandt­
schaftl-i nformation erzielt wird .  
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Geophysikalische und geodätische Untersuchungen an einer 
Hangrutschung im Flysch 

von H. Figdor, K.-H. Roch, A. E. Scheidegger, Wien 

Summary 

The suitabi l ity of seismic, geoelectric and gravimetric measurements for the study of mass 
movements in the Flysch zone near Vienna was investigated. In  particular, seismic refract ion ex­
periments with P- and S-waves, geoelectrical i nvestigations with d i rect and alternat ing current 
and gravimetric measurements were made. The seismic refraction measurements showed the 
advantage of combining studies with the two wave types in the geological formation concerned. 
The measurements yielded a horizon that was determined by the formation water as weil as the 
vertical th ickness of the s l id ing mass. The geoelectric i nvestigation yielded the lateral extent of 
the s l id ing area. The gravimetric measurements confirmed the above results. 

Kurzfassung 

Es wurden seismische, geoelektrische und gravimetrische Meßverfahren hinsichtl ich ihrer 
Eignung zur Erku ndung einer Massenbewegung in der Flyschzone des Wienerwaldes u ntersucht. 
Insbesondere wurden Refraktionsseismik mit Druck- und Scherwe l len, geoelektrische Messun­
gen nach dem G l eich- und Wechselstromprinzip sowie gravimetrische Karti erungen durchge­
führt. Die seism ischen Messungen zeigten den Vortei l  der kombin ierten Anwendung beider Wel­
lenarten für die Refraktionsseismik  in  der angetroffenen geologischen Formation. Die Messun­
gen l ieferten als Ergebnis e inen vom Bergwasser bestimmten Horizont sowie die Mächtigkeit des 
Rutschkörpers. M it den geoelektrischen Kartierungen konnte die laterale Ausdehnung des Bewe­
gu ngsgebietes erfaßt werden. Die gravimetrischen Messungen bestät igten d ie  Resultate. 

1. Einleitung 

I m  Verlauf eines vom österreichischen Fonds zur Förderung der wissenschaft l i ­
chen Forschung unterstützten Projektes zur  U ntersuchung von Hangbewegungen 
(P 5591) wurden von der Abte i lung Geophysik  der TU Wien versch iedene Arten von 
Hangbewegungen untersucht. Nach der Bearbeitung einer Rutschung im Fels bei Bad­
gastein, über d ie  in d ieser Zeitschrift berichtet wurde (Figdor et al., 1 990), wurde nun  
auch e ine  Rutschung i m  Flysch bei Wien untersucht. 

Flysch ist eine geologische Formation, i n  der Rutschungen, sogar bei nur schwa­
chen Hangneigungen, besonders häufig auftreten: Der Flysch wurde in der Tiefsee i n  
der Zeit von Kreide bis Eozän abgelagert und bestand ursprüngl ich aus Sch lamm, der 
in  der Folge mehr oder weniger konsol id iert (versch iefert) wurde. Im Zuge der Alpenfal­
tung wurden F lyschpakete in Decken nach Norden über d ie Molasse geschoben; sie b i l ­
den nun das H auptgestein des nörd l ichen Wienerwaldes, wo sie einen äußerst instabi­
len U ntergrund darstel len.  Dieser gewinnt vor allem d urch Durchnässung d urch Auf­
quel len seine ursprüng l iche Natur zurück, welche zu Massenbewegu ngen führt, d ie 
Gebäude, Straßen und andere Objekte bedrohen können ( Veder, 1 979). 

Ähnl ich wie in der Arbeit über die Hangbewegungen im felsigen M aterial bei Bad­
gastein war es auch in der vorliegenden Studie das Ziel, geophysikal ische M eßmetho­
den ,h insicht l ich ih rer E ignung zur Untersuchung von Hangrutschungen im Flysch zu 
beurte i len und das an einem konkreten Beispiel zu dokumentieren. So wurden an einer 
spezifischen Rutschung nahe bei Wien seismische, geoelektrische und gravimetrische 
Verfahren angewandt und deren Ergebnisse untereinander verg l ichen bzw. dem vorl ie­
genden geologischen Befund gegenübergestel lt .  Die Resu ltate zeigen d ie Konkordanz 
und Effektivität der angewandten Verfahren. 
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2. Lage und Vermessung des Meßgebietes 

Der u n tersuchte Rutschhang l i egt süd l ich  des Wei lers „ I n  der Bon na" i n  der Ge­
meinde Preßbaum i m  nörd l ichen Wienerwald (NÖ) (Abb. 1) .  „ I n  der Bonna" ist e ine  
ehemal ige  k le ine  Holzfäl lersied lung ,  d i e  jetzt hauptsäch l ich n u r  noch  von  N ebener­
werbsbauern und Pend lern bewohnt wird .  Au ßerdem prägen et l i che Wochenendhäu­
ser das Ortsbi ld .  

Abbi ldung 1 :  Lage des  U ntersuchu ngsgebietes 

Im s ü d l ichen Bere ich d ieser Ansied l u ng s ind  an e i nem Nordhang deut l i ch  M as­
sen beweg u ngen erkennbar. E ine  genauere Aufnahme e,rgab im wesent l ichen d i e  
Existenz von zwe i Rutschungen,  e i ner öst l ichen (Bere ich A) u nd e iner  west l ichen (Be­
re ich B), welche d u rch ein ei ngeschn ittenes Bachbett voneinander getrennt  s i nd 
(Abb. 2). Das Gelände zeigt übera l l  Rutschungsmorpholog ie: es werden al lenthal ben 
Sackungsmu lden und Rutschmugel  angetroffen; im oberen Te i l  i st ein Abriß zu er­
kennen .  Die Sacku ngsmulden sind sehr feucht, was gelegent l i c h  durch Sch i l fbe­
stände angezeigt wi rd .  Der Waldbestand im d i e  zwei Rutsch ungen t rennenden Tobel 
deutet ebenfal l s  auf Massenbewegu ngen h i n  (Säbelwuchs der Bäume). 
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Abbi ldung 2: Lageplan mit  geophysikal ischen Meßprof i len 
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Z u r  Vermessung des Rutschgebietes wurde e i n  Festpunktnetz angelegt.  D ie  
Genauigke i tsanforderung war m i t  e iner  solchen Punkt lagegenauigke i t  anzustreben, 
daß s ie in späteren Epochen bei Wiederho l u ngsmessungen Deformat ionsnachwei­
se erlaubt (ca. 2,0 cm). Entlang der Längsprof i le auf der Rutschung wurden Bewe­
gungsmeßpu n kte mi t  E isenrohren vermarkt, ebenso au ßerha lb  des lab i len Geländes 
Festpu nkte. A l l e  Punkte wurden an das Landessystem angesch l ossen .  Das überge­
ordnete Triangu l ierungsnetz besteht aus 9 Punkten (A- 1) .  Daran wurde die gesamte 
Detai lvermessung für  geophys i kal ische Meßprof i le  bzw. Beweg u ngspunkte ange­
sch lossen. 

Die Vermarkung der Netzpu n kte (A, B,  C, D, E) geschah m itte ls ein Meter langer 
Stah ldorne mit e i nem Durch messer von ca. 2 cm,  an deren Kopf jewe i l s  ein Z ink­
knopf angesetzt ist .  D ie rest l ichen Netzpunkte wurden mit  Gasrohren vermarkt. Der 
Netzausg le ich  erbrachte als M ittel aus a l len m itt leren Punkt lagefeh lern 8,4 mm,  was 
e ine g ute Qua l i tät des gesamten Netzes erkennen läßt. 

An d i eses übergeordnete Netz wurde d i e  Detai lvermess ung des U ntersu­
ch ungsgebietes angesch lossen (Gelände, sämt l iche geophys ikal ischen Meßprof i le  
und d ie  an nähernd i n  der M i tte der Rutschung i n  Fal l i n i e  angeord neten Bewegungs­
meßpu n kte nach Lage und Höhe).  Die Vermarkung der Beweg u ngsmeßpu n kte wurde 
m ittels 50 c m  langer E isenrohre mit 3 cm Durchmesser d u rchgeführt. Das Ergebnis 
d ieser Vermessung  ist i n  Abb.  2 dargeste l l t .  

3. Zur Geologie und Morphologie des Untersuchungsgebietes 

Das G eb iet „ I n  der Bonna" l i egt am Rande der F lyschzone,  wo zumeist Sed i­
mente der U nterkre ide auf Molasseante i le  (subalp ine Molasse) a ufgeschoben s ind .  
Es  wird der  G re i fenste iner Decke, welche aus Alt lengbacher Sch ichten (Maastricht­
Paläozän) u nd aus Gre ifenste iner Sch ichten (Eozän) gebi ldet wird, zugeordnet (Pfö­
chinger u n d  Prey, 1 974). Es handelt s ich um sandige b is  ton ige Tiefseeablagerungen .  
Best immte tekton ische Elemente des Bere iches s ind  q uer zum Flyschrand verlau­
fende Störungen,  an denen e i nze lne Flysch lappen u ntersch ied l i c h  weit auf das Mo­
lassevor land aufgeschoben s ind .  In d iesem Zusammenhang sind Verschuppungen 
zwischen F lysch- und  Molassesed i menten i m  Grenzbereich häuf ig (Grill und  Küpper, 
1 954). So lche Umstände beg ünst igen erfahrungsgemäß M assenbewegu ngen bei 
Durchnässung  in Folge e iner  Erhöhung des Porenwasserdruckes über impermea­
blen Tonsch ichten ( Veder, 1 979). Dazu kom mt d i e  Mög l ichkeit e i ner Th ixotrop ie i n  
d e n  Ton sc h i chten sel bst, was z u  „ Beweg u ngssc hüben" führt.  D e r  i nnere H angbe­
reich, der G egenstand der vorl iegenden U ntersuchu ngen ist, hat eine Ne igung von 
etwa 1 :4 u n d  e ine  Fal l r ichtung annähernd nach Nord. Aus e iner geologischen Deta i l ­
aufnahme geht hervor, daß i n  d iesem Bereich zwei überlagerte Rutschungen wahr­
schei n l i c h  s ind ,  wobei d ie  ältere hangabwärts l i egende mehr Translat ionscharakter, 
die oberha lb  l i egende jü ngere Rotat ionscharakter aufweist. Die E ntwässerung in u n­
m ittel barer Umgebung der Rutschung erfolgt ü be r  zwei Ger inne beidseit ig etwa i n  
Beweg u ng s richtung .  

4. Refraktionsseismik 

Zur Erkundung des rezenten Rutsch u ngsbere iches „A" wurden Prof i le  i n  R ich­
tung der Fa l l i n ie und  quer  dazu gemessen (siehe Abb.  2). Die Meßanord n u n g  war so 
zu treffen ,  daß auf den gesamten Meßstrecken e ine  Erkundungst iefe von m i n de­
stens 1 0  m gewähr le istet war. Für d ie  P-Wel len-Messung wurde genere l l  e i n  Geo­
phonabstand von 5 m verwendet. D ie  Anreg ung der Erschütteru ngen erfo lgte m itte ls 
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Hammersch lag.  Da anzunehmen war, daß d ie P-Wel len-Messung stark d urch d i e  
Hangwasserverhältn i sse beei nf l u ßt s e i n  würde,  wurden zusätz l ich SH-Wel len-Mes­
sungen an der  g le ichen Auslage (nur  Prof i l  1) d u rchgeführt, mi t  deren Aussagemög­
l i chkeit  bei ä h n l i chen Problemstel lu ngen bereits g ute Erfahrungen gemacht wurden 
(z. B .  Roch, 1 986). Dazu wurden Horizontalgeophone verwendet und zur  bevorzugten 
Anreg ung der SH-Wel len  eine E isenplatte an den jewe i l igen Sch lagpunkten e i nge­
rammt, auf d ie ,  q uer zur Prof i l r ichtung,  von beiden Seiten mit  dem H ammer gesch la­
gen wurde.  Die Seismogramme beider Schlagr ichtungen wurden aufgenommen. Der 
Geophonabstand betrug bei der SH-Wel len-Messung 10 m. 

Die Auswertung der P-Wel len-Messung erg ibt ein 3-Sch icht-Mode l l :  

Profi 1 1 - 1 ,  1 -2 

P-Wel lengeschwi nd igkeit  V1 • • .  0,2-0,3 km/s 
V2 • • .  0,7- 1 , 1  km/s 
V3 . . .  1 ,9 km/s 

Mächtigkeit  Z 1  . • • i m  M itte l  ca. 2 m 
Z2 . • .  ca. 1 -8 m 

Prof i l  2 

P-Wel lengeschwi nd igkeit  V1 • • .  0,2-0,3 km/s 
V2 • . .  0,6- 1 ,  1 km/s 
V3 • . .  2,2 km/s 

Mächt i g keit  Z1  . • .  i m  M i ttel  ca. 1 ,8 m 
Z2 • • .  ca. 3-6 m 

Erwartungsgemäß zeigt  s ich,  daß e in  Hor izont mit  ei ner für  e inen wassererfü l l ­
ten  ton igen Boden typischen P-Wel lengeschwind igkeit  auftr itt .  D ieser Horizont 
reicht bei Prof i l  1 -1 bzw. 1 -2 ste l lenweise nahe an d ie Oberfläche. I n  d i esen Bere ichen 
ist i n  der Nat u r  d ie stärkste Durchfeuchtung des Bodens zu beobachten.  E i ne  
weitere l i tho log ische G renze bzw. e ine  Abgrenzung der  Rutschung zum ungestörten 
(unbewegten) Boden konnte n icht beobachtet werden .  

D ie  Auswertung der SH-Wel len-Messung ist schwieriger, da  s ich d i e  Schwin ­
gungsei nsätze der SH-Wel len  trotz der oben beschriebenen H i lfsm ittel n icht g le i ­
chermaßen e i ndeut ig darste l len .  So ist es i nsbesondere i m  N ah bereich des Sch lag­
punktes n icht mög l ich ,  SH-We l len auszuwerten .  Aber auch in g rößerer Entfernu ng 
ergeben s ich bei e inze l nen Aufnahmen I nterpretat ionsschwierigkeiten. Aus der 
Summe der Aufnahmen erg i bt s ich jedoch fo lgendes 3-Sch icht-Mode l l :  

Prof i l  1 -s 

S-Wel lengeschwi nd igkeit  v1 . . .  0, 1 8  km/s 
v2 . . •  0,25 km/s 
v3 . . . 0,55 km/s 

Mächtigkeit  z1  • . •  ca. 4 m 
z2 • . •  ca. 2-1 3 m 

Die Ergebn isse der refraktionsseism ischen Son d ierungen für  Prof i l  1 s ind  i n  
Abb. 3 a  i n  Form ei nes Schn ittes g raph isch dargeste l l t .  D e r  Verlauf d e r  G re nze zum 
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wassererfü l lten Boden zeigt Variat ionen,  d i e  n u r  i m  Zusammen hang mi t  der  
genauen Kenntn is  der Entwässeru ng des Hanges i nterpret ierbar s ind .  D ie  Auswer­
tung der von der Durchfeuchtung des Bodens n icht  oder n u r  wen i g  bee in f l ußten SH­
Wel len erg i bt e inen Horizont,  der offens icht l ich d ie  G renze zum u ngestörten Boden 
wiederg i bt .  Der Verlauf d ieser Grenze ist typisch für  die Rotat ionsbeweg ung derarti­
ger Rutsch u ngen,  wobei im vorl iegenden Fall zwe i Rutsch u ngen e inander überprägt 
ersche inen .  

0 f p r 

·---' I / ._ - -

_ _  ,,.( _ ... ,:" _ _ .,,',._ _ ,,. "  

50 
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Abbi ldung 3a: Prof i l  1 - Ergebnis der refraktionsseismischen Messung 
1 . . .  Geländeverlauf 
2 . . .  p-We l len-Horizont vP = 1 ,9 km/s 
3 . . .  SH-Wel len-Horizont v8H = 0,55 km/s 

5. Geoelektrik 

3 1 0  
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Um festzustel len ,  i nw ieweit u ntersc h ied l iche Bodenwiderstandswerte i m  vor­
l iegenden Fal l  e ine  Abgrenzung der Rutsch massen gestatten, wurden d i e  Seism i k­
profi l e  1 u n d  2 auch e lektrisch kart iert (siehe Lageplan). Dazu wurde verg le ichsweise 
eine Widerstandsmessung in Wen ner-Anord n u n g  mit  einem Elekt rodenabstand von 
5 m und e ine  i n d u kt ive Leitfäh igkeitsmessung m it vert i kalen Spu len und e inem Spu­
len abstand von 10 m d u rchgeführt .  D ie  Ergebnisse für  Prof i l  1 sind in Abb. 3b darge­
ste l l t. Im Verg le ich m i t  dem refrakt ionsse ism ischen Ergebnis erg ibt s ich gute Über­
e inst i m m u n g  im H i nb l ick auf e ine  laterale Abgrenzung der Rutschung .  

6 .  Gravimetrie 

U nter der Annahme, daß d ie  mitt lere D ichte des bewegten M aterials i n  e i ner 
Rutschung ger inger ist a ls  jene des gewachsenen Bodens, wurde eine gravi metri­
sche Untersuchung des Rutschgebietes d u rchgefüh rt.  Das Ziel war, die Erstreckung 
der bewegten M assen nach Lage und  M ächt igkeit  zu erfassen u nd zu kart ieren .  Als 
Gerät diente ein G ravi meter der Type „ Lacoste-Rom berg Model-G " ,  welches eine re­
produzierbare Meßgenau igkeit  von 0,01 mgal ermög l icht .  D ie  An lage des Meß-
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Abbi ldung 3b: Prof i l  1 - Ergebnis der geoelektrischen Kart ierung 
1 . . .  I nduktionsmessung;  Spulenabstand 1 0  m,  Orientierung vert ikal 
2 . . .  G l eichstromkartierung (Wenner); Elektrodenabstand 5 m 

I 
I „ 

I I I 

250 

2 

rasters entspr icht e i nem Rechteckraster mit  der M aschengröße von 1 0  x 20 m; a l l e  
G ravimetermeßpu n kte wurden an das Landesnetz angesch lossen und  b le iben daher 
zum Zweck einer Wiederho lungsmessung zu späteren Epochen wiederherstel l bar. 
Die Höhengenau igkeit  der ei nze l nen Punkte wurde aus Gründen der Red ukt ionsge­
nau igkeit  der G ravi meterdaten mit  0,02 m gefordert. 

Nach Anbri ngung al ler  Korrekturen an die Schweredaten (Drift-, Höhen-, 
Breiten- und G e ländekorrektur) wurde ein P lan der Isol i n ien  der Bouguer-Anomal ien 
erste l lt, der dann  we iters G rund lage war für  d ie  folgende Auswertung .  

D ie  u rsprü n g l iche Vorste l l u n g  der  Geometrie des  Rutschhanges zur Model l ­
rechnung war ,  daß auf e iner festen ,  an se iner Oberfläche schwer wasserdu rch lässi­
gen Sch icht  bewegte, aufgelockerte M assen l iegen.  Es wurden nun i m  U ntersu­
chungsgebiet (kart ierter Bere ich der Boug uer-Anomal ien) Prof i l e  zur Mod e l l rech­
nung so ausgewählt ,  daß ein opt imales Ergebn is  zu erwarten war; das he ißt, es 
waren mög l ic hst d ie  Extremstel len mit  e i nzubeziehen.  Um nun i n  das Rechenpro­
gramm e ingehen zu kön nen ,  benötigt man die errech neten Bouguer-Anomal ien u nd 
den reg iona len Trend,  den man mi t  H i l fe von gegebenen Randbed i ngungen fest l e­
gen kann (das s ind :  T iefenangaben aus anderen geophys i ka l ischen Meßverfahren 
oder Bohru ngen usw.). Zwei der Prof i le  s ind  mit gemessenen Seismi kprof i len  ident 
und daher s i n d  h ier T iefenangaben übertragbar. D ie  Mode l l rechn ung wurde m i t  
e i n e m  lterat ionsverfah ren m ittels Mode l lq uader für  e i n e n  Zweisch i chtfa l l  d u rchge­
führt .  Als Ausgangsdaten gehen die Werte der res id uel len Bouguer-Anomal ien (das 
s ind  jene Werte der Bouguer-Anomal ien ,  die u nter der Berücksicht i g u ng des reg io­
nalen Trends erhalten werden) und der Tiefenangabe der Trennf läche an e inem 
Pu nkt i n  d ie  Rech nung  e in .  A ls  Ergebn is  erhä l t  man so den gesamten Tiefenverlauf 
der Trennf läche längs des gemessenen G ravimeterprofi les und a ls  zusätz l iches Er­
gebn is den Betrag der D i fferenz der D ichten zwischen Überlagerung und  festem ,  ge­
wachsenen Boden.  Der re lat iv g roße Dichteu nterschied machte i n  d iesem spez ie l len 
Anwendu n gsfa l l  e ine  z ie l führende Model l rechnung  mög l ich ,  i nsbesondere wege n  
d e r  ger ingen M ächt igkeit  der bewegten Massen. A u s  d e r  Berech n u n g  a l l e r  so ermit­
telten Tiefenangaben wurde eine anschau l iche Schrägrißdarste l l ung  der räum l i­
chen S ituat ion der Rutschung erstel l t  (Abb. 4). 
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Abbi ldung  4: Ergebnis der gravi metrischen Mode l l rechnung - Schrägri ßdarstel l ung 

7. Schlußbemerkungen 

E in  Verg le ich  der Ergebn isse der angewandten geophys ika l ischen Methoden 
erg ibt e ine  generel le Übere inst immung.  I nsbesondere sind die Ergebnisse der gravi­
metrischen U ntersuchung mit jenen der Refrakt ionsseism ik  korre l i erbar. 

Über den Zeitablauf der Rutschungen kann aus e iner  e inze l nen Meßkampag ne 
noch n ichts Defi n i t ives ausgesagt werden.  Aus G esprächen mit Straßenarbeitern 
sowie Bewohnern des Gebietes ergab sich, daß die Massenbewegungen in der Ge­
gend i n  Sch üben erfolgen:  lange Ruheperioden werden durch relativ kurze Bewe­
gu ngsperioden abgelöst, in denen e in  Beweg ungssch ub, gefo lgt von Nachrutschun­
gen ,  stattf i ndet.  E ine Bestät igung (oder Falsi f izieru ng) d ieser Meinung kann aber 
erst durch häuf ige Nachmessungen des geodät ischen Netzes über Jahrzehnte er­
zielt werden .  Das ist jedoch mit den uns derzeit zur Verfügung stehenden M ittel n  
n icht mög l i ch .  

Sch l u ßend l ich  i s t  zu  erwähnen, daß  d ie  h ier dargestel lten Arbeiten nur  d u rch 
Unterstützung des österreich ischen Fonds zur Förderung der wissenschaft l ichen 
Forschung (Projekt N r. 5591 )  mög l ich waren,  für  welche auch an d ieser Ste l l e  herz­
l i chst gedankt se i .  M i t  d i eser Unterstützung wurden zwei D ip lomarbeiten gefördert 
(Jessenk, 1 988, Pröglhöf 1 988), welche d ie  G ru n d lagen für d i e  vorl iegende Arbeit 
b i lden .  
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Diplomarbeiten/Autorenreferate 

Werner Fitsch 

Datenkonvertierung zwischen RM·GEO, AUTOCAD und I N FOCAM und Datenerfassung 

Diplomarbeit, ausgeführt am Institut für Angewandte Geodäsie und Photogrammetrie, Abtei lung 
für Al lgemeine Geodäsie und lngenieurgeodäsie 
Begutachter: o. U niv.-Prof. Dr. G .  Schel l ing 

In der D ip lomarbeit werden zwei Basicprogramme für die Datenerfassung mittels des „elek· 
tronischen Feldbuches" GRE 3/G RE 4 der Firma WILD in  Verbindung mit dem Tachymat TC 1 600 
(WILD) vorgestel l t ,  wobei ein Feldcode mit l i n ienorient ierter I nformation bei einer tachymetri· 
sehen Geländeaufnahme mitregistriert wird.  

Weiters werden folgende Datenkonvertierungsprogramme in ihrer Anwendung beschrie-
ben: 

Programm 

DATACON 
IMATOS 
G ETOS 
CADI M 

Diplomprüfun g  am 1 3. 6. 1 990 

zwischen den Systemen 

RM·GEO . . .  IMAGE 
I MAGE . . .  ATOS und umgekehrt 
RM-GEO . . .  ATOS 
AUTOCAD . . .  IMAGE 

Gudrun Majcenic 

Die Methoden der einfachen ebenen Punktbestimmung in systematischer Darstellung 

Diplomarbeit, ausgeführt am Institut für Angewandte Geodäsie und Photogrammetrie, Abtei lung 
Fernerkundung, Bi ldverarbeitung und Kartographie 
Begutachter: o. Univ.-Prof. Dr. Gerhard Brandstätter 

Aufbauend auf der Grundlage, daß sich al le Methoden zur Best immung eines Neupunktes 
auf den Schn itt zweier Parameterl in ien zurückführen lassen, wurde ein al lgemeiner Ansatz 
geschaffen, von dem ausgehend für a l le Kombinationen von Schnitten die günstigsten bzw. un­
günstigsten Konfigurationen untersucht wurden. Als Parameter l in ien bieten sich aus den 
herkömmlichen Methoden (z. B. Vorwärtsschnitt, Rückwärtssch nitt, Bogenschnitt usw.) jene für 
Richtungen, Winkel und Strecken an. Dazu kommen noch die durch die elektronische Strecken­
messung mögl ich gemachten Meßgrößen, wie Streckendifferenz, Streckensumme und Strecken­
q uotient. I nsgesamt ergaben sich daraus 21 Kombinationen, die untersucht und systematisch 
dargestel lt wurden. 

Di plomprüfun g  am 28. 1 1 .  1 990 

Michael Gruber 

Das Aufnahmesystem Schneider, Praktische Arbeiten mit dem Fisheye-Objektiv 

Dip lomarbeit, ausgeführt am I nstitut für Angewandte Geodäsie und Photogrammetrie, Abte i l ung 
für Fernerkundung, Bi ldverarbeitung und Kartographie 
Begutachter: o. U niv.-Prof. Dr. Gerhard Brandstätter 

Luftbi lder aus versch iedenen Regionen des nepal ischen Himalaya, d ie  Erwin Schneider, 
Lech am Arlberg, mit seinem Aufnahmesystem in den beiden vergangenen J ahrzehnten bel ichtet 
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hat, bilden die Grund lage für eine Reihe von Studienkarten u nd topographischen Grundkarten, 
die an der Abtei lung für Fernerkundung, Bi ldverarbeitung und Kartographie unter der Leitung von 
Un iv.-Dozent Dr. Robert Kostka in  kontinu ierlicher Reihenfolge entstanden sind. Die verwendeten 
Photoapparate sind dabei aussch l ießl ich M ittelformatkameras mit einer Reihe von Objektiven 
von verschiedener Brennweite. Unter ihnen stel l t  das Fisheye-Distagon f30 eine besondere Her­
ausforderung an die Photogrammetrie dar. Seine Abbi ldungseigenschaften folgen n icht dem 
übl ichen kol l inearen Model l  der Zentralperspektive, sondern erzielen durch eine rad ialsymmetri­
sche Verzerrung - der Terminus „Verzeichnung" ist h ier zu schwach - einen Panoramaeffekt, 
der sich durch einen Bi ldwinkel von 180° auswirkt. 

Die Untersuchung der Abbi ldungsfunktion dieses Objektives und die Modifikation des 
Steuerprogrammes des analytischen Auswertegerätes Kern DSR 1 der Abtei lung bi lden d ie 
beiden Schwerpunkte der Vorarbeiten, deren Zie l  die Orientierung und Auswertung von Fisheye­
Stereobi ldpaaren ist. Ein Vergleich mit den anderen Kamerakombi nationen des Aufnahme­
systems von Erwin Schneider zeigt die Vortei le,  die durch die exotische Geometrie dieser Optik 
entstehen und rechtfertigt dadurch den entstandenen Mehraufwand durch d ie Programmände­
rung und die etwas erschwerte Auswertung im Stereomodel l .  

Bei  der Form ul ierung der Abbi ldungsfunktion des Fisheye-Objektives wird von der Vorstel­
lung einer gekrümmten Bi ldebene ausgegangen, die mit H i lfe einer Transformationsfunktion in 
die Rechenebene übergeführt wird. Die geometrischen Eigenschaften in  dieser Rechenebene 
entsprechen wieder denen der Zentral perspektive und erlauben die Anwendung von vorhan­
denen Programmsystemen für die photogrammetrischen Orientierungsaufgaben und die Aus­
wertung. Diese Transformationsfunktion u nd ihre Umkehrfunktion werden in  einer modifizierten 
Version des Prozessorprogrammes des Auswertegerätes implementiert. Die geschlossene Form 
und der geringe Rechenaufwand bei der automatischen Ausführung haben dabei Priorität. 

Die praktischen Arbeiten mit dem Fisheye-Objektiv werden durch Untersuchu ngen am Ein­
zel bi ld - einer Aufnahme des Testfeldes TU-Hof Graz - eingeleitet. Die Bestimmung des freien 
Parameters in  der Transformationsfunktion ist h ier das Ziel. Mit einem Bi ldstreifen aus dem Kath­
mandutal werden weitere Versuche ausgeführt. Die Kontro l le  der Ergebnisse kann in diesem Fall  
mit der vorhandenen großmaßstäbigen Karte der Arbeitsgemeinschaft für vergle ichende Hoch­
gebirgsforschung (1 977) erreicht werden. 

Die Orientierung und Auswertung ei nes zweiten Bi ldstreifens l iefern die notwendigen 
Grunddaten, d ie  schl ießl ich zur Herstel lung der großmaßstäbigen, topographischen Karte Kiang­
jing im oberen Langtang-Tal ,  Central Development Region N EPAL, führten. 

Dip lom prüfu ng am 28. 1 1 .  1 990 

Kurt Pfleger 

Erstellung geodätischer Software zur dreidimensionalen Paßpunktbestimmung 
für photogrammetrische Anwendungen 

Dip lomarbeit, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie u nd Fernerkundung der TU Wien, 1 990 
Betreuer und Begutachter: Prof. Dr. P. Waldhäusl 
M itbetreuender Assistent: Dr. Kager 

Es wurde ein neues Rechenprogramm zur dreidimensionalen geodätischen Punktbestim­
mung erstel lt, das speziel l  die Anforderungen der terrestrischen Photogrammetrie berücksich­
tigt. Der Unterschied zu anderen derartigen Programmen besteht hauptsächl ich in zwei Punkten: 

1. Es werden unter Einbeziehung al ler Originalmessungen streng ausgeglichene Neu­
punktskoordinaten gel iefert. 

2. Die Berechnung der dazu erforderlichen Näherungswerte erfolgt automatisch, also 
ohne Vorgabe ei nes Rechenweges, d irekt aus den Meßwerten. Der Bed ienungsaufwand 
wird dadurch mi nimal gehalten. 

Das Programm g l iedert sich in  mehrere Abschnitte, die nacheinander ausgeführt werden. 
Zuerst werden d ie Datenstrukturen angelegt und in itial isiert, dann werden die Meßwerte eingele­
sen und auf grobe Fehler und Inkonsistenzen h in  untersucht. Das Hauptproblem ste l lt die auto-
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matische N äheru ngskoordinatenberechnung dar. Diese wird schrittweise durchgeführt, wobei 
für jeden Neupunkt aus den Messu ngen geometrische Örter bestimmt werden. Es wird dann 
jewei ls derj enige Punkt bestimmt, der über d ie meisten Bestimmungsstücke verfügt. Ist dabei 
eine Überbestimmung gegeben, so erfolgt dies nach einem Ausgleichsalgorithmus. Dabei wird 
laufend untersucht, ob noch Datenfehler ausfi ndig gemacht werden können. Diese werden auto­
matisch berein igt, wenn es das Datenmaterial zuläßt. Nur  wenn dies aufgrund mangelnder Über­
bestimmung nicht mög l ich ist, wird manuel le I ntervention verlangt. Wenn d ieses Verfahren n icht 
oder nur tei lweise zum Ziel führt, werden vom Programm noch Transformationen von lokalen 
Subsystemen und räuml iche Schnitte in verschiedenen Kombinationen versucht, um zu Nähe­
rungswerten zu gelangen. 

Im darauffolgenden Programmtei l  werden die Fehlerg leichungen aufgestel lt und für die 
spätere Verwendung auf dem Massenspeicher abgelegt. Zum Sch luß wird noch in  e inem iterati­
ven Prozeß der Ausgleich gerechnet. Das Endergebnis bi lden die ausgegl ichenen, wahrschein­
l ichsten Werte für die Neupunktskoord i naten. Diese werden protokol l iert und für e ine eventuel le  
Weiterverwendung abgespeichert. 

Diplomprüfung am 1 2. 1 1 .  1 990 
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Mitteilungen und Tagungsberichte 

Bericht über den XIX. FIG·Kongreß 1 990 
in H elsinki, Finnland 

Das Fin landia-Haus im Herzen Helsinkis wurde vom 9. bis 1 9. J un i  1 990 zum Treffpu nkt der 
Vermessungsingen ieure aus al ler Welt. Alle Tagu ngen, Versammlungen, Kommissionssitzun­
gen und auch die Ausstel l ung fanden Platz in  dem auf einer Fläche von 14.000 m2 nach Plänen 
des woh l bekanntesten f innischen Architekten Alvar Aalto 1 971 errichteten Bauwerks. 

Obwohl die Stadt Helsi nki (Helsingfors) schon 1550 vom schwedischen König Gustav !. Wa­
sa gegründet wurde, vermittelt sie den Eindruck einer neuen, modernen Stadt. Der Grund: Ein 
Großfeuer vernichtete 1808 fast die ganze damalige Kleinstadt. 1 81 2  als neue Hauptstadt Finn­
lands bestimmt, wurde Helsinki dann im klassizistischen Stil wieder aufgebaut. Die rasche Ent­
wicklung von Industrie und Handel führte zu ständig steigender Ei nwohnerzahl :  sie betrug 1912  
erst 1 60.000, heute bereits 500.000. 

Trotz seiner Lage Im äußersten Süden des Landes ist Helsinki  das geisti ge, kulturel le, wirt­
schaft l iche und administrative Zentrum Finn lands. Ein Land, das mit 338.000 km2 viermal so groß 
wie Österreich ist, in  dem 70% der 4,9 M i i i ionen Einwohner in  den urbanen Gebieten Südf inn­
lands leben und damit den Rest des Landes fast menschenleer erscheinen lassen. 

Die Bezeichnung Finn lands als „Land der tausend Seen" stimmt gar n icht, denn es s ind 
genau 1 87.888, d ie 1 0 %  der Landesfläche bedecken. Der große Rest, nämlich 70% ,  ist Wald. 

Es sol l  h ier i n  geraffter Form vom Kongreß und seinen Veranstaltungen ein Überbl ick 
gegeben werden, wobei folgende Zweitei lung gewählt wurde: 

57. Tagu ng des Ständigen Ausschusses (Comite Permanent) und 1 9. Generalversamm­
lung der FIG, 

- Veranstaltungen, Sitzungen, Ausstel lu ngen u nd Rahmenprogramm. 
Schon vorweg darf der Vereinigung der F inn ischen Vermessungsingenieure, dem FIG­

Bureau und dem Kongreßkomlttee Dank und Anerkennung ausgesprochen werden. Al les war 
bestens vorbereitet, a l le Tagungsunterlagen waren schon vor Kongreßbeginn dreisprachig vor­
handen und die Veranstalter brachten das Wunder zustande, daß die über sechzig Kommissions­
sitzungen und a l le  anderen Veranstaltungen in dem doch beschränkten Raumangebot des F in­
landia-Hauses, dank ausgezeichneter Organisation, ihren Platz fanden .  

57. Tagung des Ständigen Ausschusses und 
1 9. Generalversammlung 

An diesen Sitzungen nahmen Delegierte aus 39 M itgl iedsnationen (von insgesamt 51) tei l ,  
u nd zwar von Austral ien, Österreich, Bahamas, Belgien, Bulgarien, Kanada, VR Chi na, Tsche­
choslowakei, Dänemark, Finn land, Frankreich, BRD, Griechenland, Hongkong, Ungarn, Indien,  
Israel, I ta l ien,  J apan, Kenia, Korea, Luxemburg, Malaysia, N iederlande, Neuseeland, N igeria, 
Norwegen, Polen, Südafrika, Span ien, Sri Lanka, Schweden, Schweiz, Türkei, Trinidad,  Großbri· 
tann ien, UdSSR, USA und J ugoslawien. 

In  der 1. Sitzung des Ständigen Ausschusses am 1 0. 6. ·1990 begrüßte Präsident Juha Ta/vi­
tie (Fi) die ersch ienenen Ehrenpräsidenten, Ehrenmitgl ieder und Delegierten_ 

Die veranstaltenden M itgl iedsländer tei lten die Termine der nächsten Veranstaltungen mit :  
58. CP-Tagung vom 20. bis 25.  5. 1 991 in  Beiji ng/VR China, 59. CP-Tagung vom 28.  9. bis 2. 10.  1 992 
in Madrid/Span ien und XX. FIG-Kongreß vom 5. bis 15 .  3. 1 994 in Melbourne/Austral ien.  Die Ter­
minvorsch läge wurden angenommen. 

Das Bureau schlug vor, daß die derzeitigen Vizepräsidenten der neun technisch-wissen­
schaftlichen Kom missionen als Präsidenten für die Amtsperiode 1 992 bis 1 995 nachrücken und 
ernannt werden sol len. Es sind dies:  Kommission 1 :  Jan de Graeve (BE), Kom mission 2: Richard 
Hoisl (DE), Kom mission 3: Ernst Höflinger (AT), Kommission 4: Robert C. Munson (US), Kommis­
sion 5: Michael Cooper (GB), Kommission 6: Henrick Haggren (FI), Kommission 7: Georgy Kolev 
(BG), Komm ission 8: Nils Östergard (DK) und Kommission 9: Ravindra Dass (MY). 
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Der Präsident berichtete, daß für die Nomin ierung der künftigen Vizepräsidenten der neun 
Kommissionen für 1 992 bis 1 995 dreißig schriftl iche Bewerbu ngsvorschläge von den M itgl ieds­
verbänden e ingelangt sind. Drei Vorschläge wurden noch mündl ich eingebracht. Der Präsident 
kündigte den Vorschlag des Bureaus für die dritte CP-Sitzung an. 

Das Bureau empfahl folgende Personen als M itgl ieder des austral ischen FIG-Bureaus für 
die Periode 1 992 bis 1 995 der Generalversammlung vorzuschlagen: Präsident: Earl James (AU), 
Vizepräsident: Pekka Raitanen (FI), Vizepräsident: Peter Date (GB), Vizepräsident: Peter Byrne 
(AU), Generalsekretär: Grahame Lindsay (AU), Schatzmeister: John Curdie (AU), Kongreßdi rektor: 
Ray Holmes (AU). 

Ferner empfahl das Bureau für die Periode 1992 bis 1 995 den derzeit igen Schatzmeister 
Martti Hautala (FI) und auf britischen Vorschlag Michael Rainbird (GB), Vorsitzender des I nterna­
tionalen Komitees der RICS als Rechnungsprüfer vorzuschlagen. Die Empfehlu ngen wurden 
angenommen. 

Der schwedische Mitg l iedsverband schlug die Nomin ierung von Dr. John van den Berg (SE), 
Vizepräsident der FIG-Kommission 6 von 1977 bis 1 979 und Präsident d ieser Kommission von 
1 979 bis 1981 zum Ehrenmitgl ied vor. Der Vorschlag wurde angenommen. 

Das Bureau erhielt schrift l iche Bewerbungen von den deutschen, j ugoslawischen, tsche­
chischen und brasi l ian ischen M itgl iedsverbänden für die Veranstaltung der 65. CP-Tag ung. Der 
Vorsitzende des DVW H.-J. Platen (DE) lud 1 995 die FIG nach Berl i n  ein. Der Vertreter J ugosla­
wiens bewarb sich mit Belgrad als Tagungsort u nd M. Klimes (CS) schlug in seiner Bewerbung 
Bratislava als Tagungsort vor. H i nzu kam noch eine Ein ladung des bulgarischen Verbands, d ie 
65. CP-Tag u ng 1995 in Sofia abzuhalten. Der Präsident bedankte sich für d ie  Bewerbungen und 
stellte d ie Wahl auf d ie 3. CP-Sitzung zurück. 

Ansch l ießend gaben die Präsidenten der neun technisch-wissenschaft l ichen Kommissio­
nen ihre Berichte, wobei hier nur auf das Wesentl ichste e ingegangen werden kann. 

P. Raffaelli (IT) tei lte mit, daß die Kommission 1 (Berufl iche Praxis, Organisation und 
Rechtsgrund lagen) beschlossen hat, mit Bl ickrichtung auf den europäischen Zusammensch luß 
die Themen freier Wettbewerb, Haftung und Pfl ichtversicherung der  Vermessungsingenieure i n  
der Informationsgesel lschaft z u  gestalten. Probleme machen die Vereinheit l ichung der Ausbi l ­
dung (angestrebt werden mi ndestens 3 Jahre Universitätsausbi ldung) und die Stel lung der Frau 
im Beruf. 

K. Czarnecki (PL) erbl ickte die Hauptaufgabe der Kommission 2 (Berufsausbi ldung u nd 
Fachl iteratur) in der Real isierung der Resol utionen von Toronto. Der Studentenaustausch wird 
als sehr wichtig angesehen, d ie M itgl iedsverbände sol len Kand idaten vorsch lagen. In den Sitzun­
gen hier soll der Einf luß der Informationsgesel lschaft auf die Vermessungsingen ieure unter­
sucht werden (25 Referate). Das FIG-BU LLETIN sol l mehr I nformationen über d ie Ausbi ldung 
bringen. 

Von der Errichtung dreier Arbeitsgruppen der Kommission 3 (Landi nformationssysteme) 
berichtete A. Hamilton (CA). Die erste Arbeitsgruppe „ Landinformationssysteme in Entwick­
lungsländern" hat durch Herausgabe und Versand von vier Newsletters mit Referaten über d ie 
An lage von Landinformationssystemen eine beachtl iche Resonanz erzeugt. E ine weitere Arbeits­
gruppe befaßt sich mit der Behand lung großer Datenmengen, wofür noch viel Entwicklungsarbeit 
zu leisten sei n  wird. Die dritte Arbeitsgruppe befaßt sich mit der Verbesserung des Zugriffs zu 
den Daten, der sehr oft aus recht l ichen, sozialen u nd wirtschaft l ichen G ründen ei ngeschränkt 
wird. 

K. Millen (GB), Kommission 4 (hydrographische Vermessungen) berichtete vom Internatio­
nalen Symposium der Hydrographischen Gesel lschaft 1 988. Anstrengungen wurden gemacht, 
um nationale Radio-Regu lationen für die Hydrographie zu erreichen. Ein Katalog über hydrogra­
phische Meßi nstrumente wurde herausgegeben. 

Ziel der Kommission 5 (Vermessungsinstrumente und -methoden), so führte 0. Hirsch (DE) 
aus, war es, d ie Resol utionen von Toronto in praktische Arbeit umzusetzen. Im September 1 988 
wurde der Kurs für I ngenieurvermessung in M ünchen mitveranstaltet. Mehrere Treffen der Leiter 
der sechs Studiengruppen (Vermessungsinstrumente, Netze, Satel l itenposit ionierungssysteme, 
dig itale Geländemodel le, automatisierte Systeme und Trägheits- und Kreiselsysteme) fanden 
statt. In  Bud apest fand 1989 ein Symposium über moderne Meßmethoden und digitale Technolo­
g ien statt. Die Studiengruppen werden den neuen Entwicklungen angepaßt werden. 

Auch für die Komm ission 6 ( Ingenieurvermessungen) sei das H auptziel ,  so betonte G. Milev 
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(BG) d ie Real isierung der Resol utionen von Toronto. Es bestehen fünf Studiengruppen und fünf 
ad-hoc-Gruppen. Symposien wurden veranstaltet, 1 989 in Wien, London u nd Budapest und 1 990 
in Zürich. Für d ie  zweite Jahreshälfte 1 990 und für 1 991 sind fünf weitere Symposien vorgesehen. 

T. Lindskog (SE) von Komm ission 8 (städtisches Liegenschaftswesen, Stadt- und Reg ional­
planung) berichtete von einer Kommissionssitzung in Gävle/Schweden. Es sei d ie Kom missions­
arbeit zu motivieren und zu aktivieren, dazu seien unbedi ngt jährl iche Treffen der Deleg ierten der 
Komm ission 8 erforderl ich. 

Das Hauptziel der Komm ission 9 (Grundstücksbewertung und Grundstückswirtschaft) sei, 
so berichtete B. Harding (US) die Koord in ierung der Beiträge für den Kongreß gewesen. Es ist der 
Komm ission gelungen, einen Studentenaustausch Norwegen-USA zu organisieren.  

Schl ießl ich berichtete der Präsident der Internationalen Kataster- und G rundbuchzentrale 
(OICRF) J. L. G. Henssen (NL), der auch für den verh inderten Präsidenten der Kommission 7 (Kata­
ster und Fl urbere in igung) sprach, von der Tätigkeit auf Basis der Resolution von Toronto. Es 
haben drei Kom m issionsjahrestagungen in Wien 1987, in Bal i 1 988 und in Istanbul 1 989 statt­
gefunden. Die Tät igkeit des OICRF ist d ie laufende Datensamm lung und Information ü ber Kata­
stersysteme und Landmanagement. Wesent l ich  ist es, d ie sozialen und wirtschaft l ichen Kompo­
nenten des Katasters im Auge zu behalten. 

Bei der Eröffnung der 1. Sitzung der Generalversammlung am 1 1 .  6. 1990 begrüßte Präsident 
Talvitie die-ersch ienenen Präsidenten der Schwesterorganisationen und überreichte FIG-Ehren­
wimpel an die Gäste. 

Anschl ießend überbrachte Präsident Mueller der I nternationalen Gesel lschaft für Geodä­
sie (IAG) und Präsident Taylor der I nternationalen Kartographischen Gesel lschaft (ICA) die Grüße 
ihrer Organisat ionen. Sie betonten die N ützl ichkeit der neuen Dachgesellschaft der I nternationa­
len Un ion für Vermessungswesen (I USM). Weitere Grußbotschaften überbrachten Präsident Tor­
legard der Internationalen Gesel lschaft für Photogrammetrie und Fernerkundung (ISPRS), Präsi­
dent Hart von der Internationalen Gese l lschaft für Markscheidewesen (ISM) und Präsident S ir  
Has/am von der Internationalen Hydrographischen Gesellschaft (IHO). 

Die vom Ständigen Ausschuß (CP) empfohlenen Nominierungen des F IG-Altpräsidenten 
C. H. Weir (CA) zum Ehrenpräsidenten und G. Eichhorn (DE), /. Katzarsky (BG), T. McCul/och (CA), 
J. van den Berg (SE) und A. Al/an (G B) zu Ehrenmitgl iedern wurden einst immig angenommen. 

Die auf den CP-Tagungen in Oslo u nd Budapest erarbeitete FIG-Gesch äftsordnung wurde 
einst immig angenommen. 

Vom FIG-Bureau wurden anschl ießend die neuen FIG-Ansteckplaketten mit goldenem 
Laub verl iehen an die Ehrenpräsidenten, d ie mit  s i lbernem Laub erhie lten die Ehrenm itgl ieder. 
Die Bureaumitg l ieder und die gegenwärtigen und ehemaligen Kommissionspräsidenten erhiel­
ten die Plaketten mit  bronzenem Laub. 

Die 2. Sitzung des Ständigen Ausschusses und die 2. Sitzung der Generalversammlung 
wurden als gemeinsame Sitzung am 1 1 .  6. 1 990 abgehalten. 

Am Beg i n n  seines Berichts dankte Präsident Talvitie der f inn ischen Regierung, der Stadt 
Hels inki und den Vereinten Nationen, die den Kongreß in vielerlei Weise unterstützt haben. Im 
Hi nbl ick auf  d ie  zukünftigen berufl ichen und standespol itischen Aktivitäten der  FIG s ind die 
neun Komm issionen in erster Lin ie aufgerufen. Ih re Kongreßresolutionen sind von größter Wich­
t igkeit. Auch vom fachl ichen Standpunkt der FIG-Aktivitäten aus gesehen sind die Kommissio­
nen die wichtigsten Einheiten. Sie bereiten n icht nur das Programm des Kongresses vor, sondern 
wirken auch für die Förderung unseres Berufsstands. 

Eines der Schlüsselwörter der FIG heißt Kooperation. Gesucht werden neue Wege der Ko­
operation mit den M itgl iedsverbänden. Die Kooperat ion mit den Schwesterorgan isationen 
erfolgt über die Vere in igten Vorstände und die Internationale Union der Vermessung und Karto­
graphie ( IUSM). Die Entwicklung der Kooperat ion mit e i nigen UN-Organisationen war ei nes der 
bedeutendsten Ziele des Bureaus. Und schl ießl ich wird mit dem Vorsch lag einer fördernden FIG­
Mitg l iedschaft ein weiterer Weg der Kooperation eingesch lagen. 

Anschl ießend i nformierte der Generalsekretär P. Raitanen (FI) in  seinem Bericht über d ie  
Tätigkeiten des FIG-Bureaus, die da s ind:  Untersuchung der  Struktur der  Kommissionen, Aus­
tausch von Vermessungspersonal, Treffen der IUSM und mit Organisationen der UNO. Jedes 
Jahr  wurden zwei Bul letins herausgegeben. Für den Kongreß sind 320 Vortragsbeiträge e in­
gegangen mit  i nsgesamt 3600 Seiten .  
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Die Aktivitäten des FIG-Bureaus, so führte der Schatzmeister M. Hautala (FI) aus, hi ngen 
zum Großteil von der Fi nanzierung ab. Die jährl ichen M itgl iedsbeiträge bedeckten nur die Hälfte 
der Ausgaben .  Das Bureau muß sich bemühen, die andere Hälfte aus i n ländischen Quel len zu 
decken. 

Die Rechnungsprüfer haben die Konten der gesamten Arbeitsperiode 1 985 bis 1988 des 
kanadischen Bureaus überprüft. Sie erklärten, daß ihnen alle Unterlagen zur Verfügung standen 
und al les in  Ordnung vorgefunden wurde. Dem Bericht wurde zugestimmt. 

Die CP-Tagung in  Budapest hat für die FIG-Statuten eine neu gefaßte Definition des Ver­
messungsingenieurs angenommen. Da es ein ige Besorgnis über diese Defin ition gab, hat das 
Bureau die M itgl iedsverbände gebeten, Ergänzungen dem Bureau zu übersenden. Diese so neu 
gefaßte Def in ition wurde vorgelegt und nach Debatte angenommen. 

Einern weiteren Ergänzungsvorsch lag zu den Statuten ,  betreffend die Einführung von „Un­
terstützenden M itg l iedern",  wurde vom Bureau auf Empfehlung der Studiengruppe über die 
Finanzierun g  vorgelegt und diskutiert. Das Thema, zu dem noch kein e  einhel l ige Meinung 
bestand, wurde auf d ie nächste CP-Sitzung zurückgestellt. A l le  anderen Statutenänderu ngen, 
vorwiegend Details der Finanzierung betreffend, wurden angenommen. 

Auf Empfehlung verschiedener Projektgruppen schlug das Bureau ein ige Neufassungen in 
der Geschäftsordnung Tei l  1 (Richt l in ie für d ie Aufnahme neuer Mitg l ieder), Tei l  2 (Richt l in ien für 
die technisch-wissenschaft l ichen Kommissionen), Tei l  5 (Richtl i n ien für d ie  Durchführung ei nes 
FIG-Kong resses) und Tei l  10 (Richtl in ien für Ständige I nstitutionen) vor. Die Änderungen wurden 
angenommen. Zum Tei l  10 beantragte der DVW, daß die Erste l lung ei nes mehrsprachigen FIG­
Wörterbuchs als Ständige Institution ei ngerichtet wird.  Der Antrag wurde angenommen. 

Am Beg inn der 3. Sitzung des Ständigen Ausschusses am 1 6. 6. 1 990 wurde der neuerl ich 
eingebrachte Vorsch lag K. Simpson (ZA) zum Ehrenmitgl ied zu wählen ,  einstimmig ange­
nommen. 

Zu den Statuten der Dachorganisation International Un ion for Surveys and Mapping (IUSM), 
so berichtete der Präsident, gab es von Seiten der FIG einige Vorbehalte admin istrativer Art. Bei 
der gestrigen Vorstandssitzung wurden diese Vorbehalte akzeptiert. Die I nternationale Hydrogra­
phische Gesel lschaft ( IHO) wird nun auch der IUSM beitreten. 

Der Schatzmeister M. Hautala (FI) trug dann die Jahresrechnung 1989 vor, die Einnahmen 
und Ausgaben von etwas über SF 200.000,- aufweist und der zugest immt wurde. 

Ansch l ießend folgt der Bericht des Rechnu ngsprüfers J. Curdie (AU), der d ie Ung leichheit 
der M itgl iedsbeiträge kritisierte und bemängelte, daß das FIG-Bureau seine Ausgaben nur mit 
ei nem Reg ierungszuschuß zu bestreiten vermag. Die Prüfung der Rechnungszeiträume 1 988 und 
1 989 ergab, daß die Unterlagen völ l ig in  Ordnung waren. Der Bericht wurde angenommen. 

Der Schatzmeister ste l lte dann das Budget für die nächsten zwei J ahre vor. Ei nnahmen und 
Ausgaben werden 1 990 Beträge von SF 235.000,- und 1 991 SF 250.000,- erreichen. Den 
Budgets wurde zugestimmt. 

In  seinem Zwischenbericht über die Studiengruppe über die Beziehungen zwischen der FIG 
und ihren M itgl iedsverbänden tei lte Vizepräsident E. James (AU) mit, daß nach seiner Umfrage 
die Mitgl iedsverbände der Meinung sind, daß sie zu wenig über die FIG und ihre Aktivitäten i nfor­
miert werden. Weiters, daß die FIG beim Austausch von Vermessungspersonal und Studenten 
eine aktivere Rol le spielen sol lte und daß die Delegierten der Notwendigkeit einer Berichterstat­
tung in ihren M itg l iedsverbänden eine größere Bedeutung schenken sol lten. 

In  seinem Endbericht über die Projektgruppe zur Überprüfung der tech nisch-wissenschaft­
l ichen Komm issionen der FIG führte Vizepräsident W. Youngs (CA) aus: Zur Koordin ierung der 
Arbeit des Bureaus und der neun Kommissionen soll e in Ständiges Komitee der leitenden Kom­
missionsmitgl ieder gebi ldet werden, das sich jährl ich während der CP-Tagungen trifft. Dieser 
Vorschlag wurde angenommen. Wegen der zunehmenden Bedeutung des Themenbereichs 
„Umweltressourcen-Management" empfah l er, daß dieser Bereich vorerst der Kommission 8 
(Stadt- und Regional p lanu ng) übertragen wird, mit der Mögl ichkeit, daß für  d ie darauffolgenden 
Amtsperioden 1 995 bis 1998 daraus eine eigene Kommission gebi ldet werde. Der Übertragung an 
die Komm ission 8 wird zugestimmt. Weilers wurde vorgesch lagen, daß ab 1 995 die „Landinfor­
mationssysteme" der Kommission 7 unter der neuen Bezeichnung „Kataster und Land informa­
tionssysteme" übertragen werden sol len. Diese Empfehlung wurde, da dazu keine Notwend igkeit 
besteht, n icht angenommen. 
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In seinem Abschlu ßbericht über d ie Studiengruppe über den Austausch von Vermessungs­
personal zwischen versch iedenen Ländern führte Vizepräsident S. Härmälä (FI) aus: Wegen der 
fortschreitenden Entwicklung der Techn ik, den internationalen Bedürfnissen der Land- und 
Landressourcen information ist  e in  internationaler Austausch von Studenten, Praktikanten, aka­
dem ischem Personal und erfahrener Vermessungsi ngenieure äußerst wichtig. Ein Informations­
austausch kann durch Anschl u ßstudien, Exkursionen, kurz- und langdauernde Besuche von 
Vermessungspersonal und Experten erfolgen. 

Besonders wichtig ist der Austausch für Entwicklungsländer, i n  denen mangels Vermes­
sungspersonal nur wenige Vermessungsaktivitäten durchgeführt werden kön nen. Ein fortgesetz­
ter internationaler Austausch von Vermessungspersonal gehört zu den vitalen Aktivitäten der 
Zuku nft und alle M itg l iedsverbände sind aufgerufen, hier zu handeln.  Der Bericht wurde zustim­
mend zur Kenntnis genommen. 

Über d ie Stud iengruppe Landmanagement gab der OICRF-Präsident J. Henssen (NL) einen 
Zwischenbericht: Er betonte, daß alle menschl ichen Probleme eng mit  Grund, Boden u nd Wasser 
verbunden sind.  A l l  das wird abgedeckt mit Landmanagement, das n icht nur  die Landi nforma­
tionssysteme sondern auch die Verwaltung, Fi nanzierung und Verwertung beinhaltet. Land­
management ist äußerst wichtig in  den Entwicklungsländern. Der Bericht wurde angenommen. 

In  seinem I nterimsbericht über die Studiengruppe Umweltfragen führte N. Östergard (DK) 
aus, daß in zwei Sitzungen untersucht wurde, welchen Beitrag hiezu die Vermessungsingenieure 
leisten können. Als neue Bezeichnung der Studiengruppe wurde „ lnvironment Pol ic ies lssues" 
(Umweltpolitische Angelegenheiten) gewählt. Der Bericht wurde akzeptiert. 

Die vom Bureau in der ersten CP-Sitzung vorgeschlagenen Vizepräsidenten der neun tech­
nisch-wissenschaft l ichen Komm issionen wurden zu Komm issionspräsidenten für die Amts­
periode 1 992 bis 1995 gewählt: Kommission 1 :  J. de Graeve (BE), Kommission 2: R. Hoisl (DE), 
Kommission 3: E. Höflinger (AT), Kommission 4: R. C. Munson (US), Kommission 5: M. Cooper 
(GB), Kommission 6: H. Haggren (FI), Kommission 7: G. Kolev (BG), Kommission 8: N. Östergard 
(DK), Komm ission 9: R. Dass (MY). 

Aus den über 30 von den Mitgl iedsverbänden e ingebrachten Vorschlägen für die Wahl der 
Vizepräsidenten der neun technischen Kommissionen für die Periode 1 992 bis 1 995 hat das 
Bureau einen Wahlvorsch lag vorgelegt. Eine en-bloc-Abstimmung wurde mehrheit l ich abge­
lehnt, sodaß namentl ich abgestimmt wurde. Es wurden folgende Vizepräsidenten gewählt: Kom­
m ission 1 :  dacques Breton (FR), Komm ission 2: Stig Enemark (DK), Komm ission 3: Helge Onsrud 
(NO), Kommission 4: Wilfried Schleider(DE), Kommission 5: Larry D. Hothem (US), Kommission 6: 
Chen Yongqi (CN), Komm ission 7: /an Williamson (AU), Komm ission 8: Markku Villikka (FI) ,  Kom­
mission 9: Brian Waldy (GB). 

In  der ersten CP-Sitzung haben sich die M itgl iedsverbände aus Brasi l ien, Bulgarien, 
Deutschland, Tschechoslowakei und J ugoslawien um die Abhaltung der 62. CP-Tag ung 1 995 
beworben .  N ach zwei geheimen Wah lgängen stand der Sieger fest: Der Deutsche Verein für Ver­
messungswesen erhielt den Zuschlag mit  Ber l in  als Tagungsort. 

Der M itgl iedsverband aus Kamerun wurde wegen N ichtbezahlung der M itgl iedsbeiträge 
seit 1 985 gestrichen. 

Der Antrag auf Beitritt der FIG zur Weltunion der Freien Berufe wurde wegen der finanziel­
len Mehrbelastung nicht angenommen. 

Über die 58. CP-Sitzung im Mai 1 991 informierte der chinesische Delegierte H. Jianmin mit  
e inem Diavortrag. 

Aus den Ländern Sansi bar, Tunesien, Rumänien und Bhutan wurden persönl iche Korre­
spondenten akzeptiert. 

Der österreichische Delegierte E. Höflinger berichtete von den Vorbereitungen zum ge­
mei nsamen Deutsch-Österreich ischen Geodätentag 1 991 in  Innsbruck und dem dabei vorgese­
henen internati onalen FIG-Symposium und lud die Deleg ierten zu d iesen Tagungen ein .  

In  der 3.  Sitzung der Generalversammlung am 19.  6. 1990 wird e ingangs die Wahl  Ken 
Simpsons (AU), ehemaliger Präsident der Komm ission 1 ,  zum Ehrenm itgl ied bestät igt. 

Anschl ießend erfolgte die Ernennung und Vorste l lung des austral ischen Bureaus für die 
Amtsperiode 1 992 bis 1 995. Es sind dies: Präsident: Earl James (AU), ehemaliger austral ischer 
Verbandspräsident, Vizepräsident: Peter Date (GB), Präsident der Landvermesser-Abtei lung der 
Royal Institution of Chartered Surveyors, Vizepräsident: Peter Byrne (AU), ehemaliger austral i -
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scher Verbandspräsident, Vizepräsident: Pekka Raitanen (FI), FIG-Generalsekretär und stel lver­
tretender Generaldirektorder f inn ischen Landesvermessung, Generalsekretär: Grahame Lindsay 
(AU), Generaldirektor der austral ischen Landesvermessung, Schatzmeister: John Curdie (AU), 
freiberufl icher Vermessungsingenieur und ehemal iger australischer Verbandspräsident, Kon­
greßdirektor: Ray Holmes (AU), ehemal iger Generaldirektor der Landesvermessung Victoria und 
ehemal iger australischer Verbandspräsident. Zum Rechnungsprüfer für 1 992 bis 1 995 wurde 
M. Hautala (FI), derzeit FIG-Schatzmeister, bestel l t. 

Der Kongreßd i rektor K. Kirvesniemi (FI) gab einen Überbl ick über die Tei l nehmer des gegen­
wärtigen Kongresses. Die Tei lnehmerzah len lauten: 1 089 Delegierte und Tag ungsteil nehmer, 
261 Begleitpersonen, 59 Studenten, 91 Tag ungstei lnehmer der Aussteller, 422 Ausste l l u ngsper­
sonal, 1212  Tagesbesucher, zusammen 3134 Personen aus 78 Ländern. 

Ansch l ießend trugen die Kommissionspräsidenten der neun technisch-wissenschaft l i ­
chen Kom missionen die am Kongreß erarbeiteten neun Resol utionen vor: 

Die Kommission 1 (berufl iche Praxis und Rechtsgrundlagen) empfahl ,  daß die Vermes­
sungsleistungen in das Zentrale Produktregister der EG aufgenommen werden sol len, weiters 
daß die osteuropäischen Länder bei ihren landbezogenen Tätigkeiten beraten werden sollen und 
eine Arbeitsgruppe für Qual itätskontro l le  e ingerichtet werden sol l .  

Die Kommission 2 (Berufsausbi ldung) empfahl im H i nbl ick auf den i nternationalen Studen­
tenaustausch ein Verzeichnis der Ausbi ldu ngsstätten zu erstel len,  Symposien für die Weiterbil­
dung abzuhalten und dafür eine Arbeitsgruppe einzusetzen, Studententreffen während der Kon­
gresse durchzuführen u nd Umweltfragen in die Lehrpläne aufzunehmen. 

Die Kommission 3 (Landi nformationssysteme) empfahl wegen der Schwierigkeiten, d ie 
Entwicklungsländer bei  der Einführung von Landinformationssystemen haben, d ie halbjährl iche 
Herausgabe des Informationsblatts für Entwicklungsländer fortzusetzen ,  weiters auf d ie öffent­
l ichen Verwaltungen e inzuwirken, ihre Datenbanken weitgehend zu öffnen, um einen Datenaus­
tausch zwischen ihnen u nd dem freien Beruf zu gewährleisten, da nur so die vol le  Wirkung ei nes 
Landinformationssystems erreicht werden kann. 

Die Komm ission 4 (Hydrograph ische Vermessungen) empfahl ,  eine Arbeitsgruppe für d ie 
Verarbeitung und Verwertung hydrographischer Daten hoher D ichte einzusetzen, im H i nbl ick auf 
d ie Umweltgefährdung eine weitere Arbeitsg ruppe zu errichten, die d ie Verbesserung der hydro­
graphischen I nformation in flachen und Hafengewässern untersucht und darauf h inzuwirken, 
daß das Global Position ing System zuverläßl ich sein sol l .  

Die Kommission 5 (Vermessungsinstrumente und -methoden) regte an, daß einfache u nd 
brauchbare Kal ibrierungsverfahren für automatisierte Vermessungsinstrumente entwickelt wer­
den sol len, ferner daß Schwerkraftnetze für e in  genaues Geoid für eine erfolgreiche Anwendung 
der Sate l l itenposit ionierungstechniken erstel lt werden und weiters, daß die FIG ihren Mitg l ie­
dern die Annahme eines g lobalen geozentrischen Bezugssystems empfiehlt. 

Die Kommission 6 ( Ingenieurvermessungen) regte an, daß die FIG Aktivitäten auf dem 
Gebiet der Bahntrassierungen setzt, weiters die Tätigkeiten für d ie Entwicklung neuer Methoden 
zur dynamischen Deformationsmessung fortsetzt, bei den I ngenieurprojekten den Datenaus­
tausch zwischen EDV-Systemen verbessert und die breite Anwendung der Photogrammetrie i n  
der Ingenieurvermessung weiter entwickelt. 

Die Kommission 7 (Kataster und Flurberein igung) beschloß, sich künftig vermehrt auf 
Umweltschutz und Landmanagement zu konzentrieren und empfahl den Mehrzweckkataster zu 
forcieren, in  Entwicklungsländern Gru ndstücksregister und grundstücksbezogene Informations­
systeme ei nzuführen, weiters das Verhältnis zwischen Umweltschutz, F lurberein igung und Kata­
ster zu untersuchen sowie die Weiterentwicklung der Flurberein igung und Raumordnung voran­
zutreiben. 

Die Kommission 8 (Stadt· und Reg ionalplanung) empfahl auf e ine Verbesseru ng der Koordi· 
n ierung von Planung u nd Planverwirkl ichung h inzuwirken, weiters Beispie le für Umweltverträg­
l ichkeitsprüfungen zu u ntersuchen und zur Durchführung dieser Anl iegen zwei Seminare (1 992 
und 1993) abzuhalten. 

Die Komm ission 9 (Grundstücksbewertung) beschloß Kontakte zu Berufsorganisationen 
für Bewertung,  die n icht i n  der FIG sind, zu suchen und empfah l für Entwicklungsländer und Län­
der Osteuropas Symposien und Traini ngskurse für Bewertung abzuhalten. 
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Veranstaltungen, Sitzungen, Ausstellung und Rahmenprogramm 

Der Kongreß wurde am 1 1 .  6. 1990 mit e iner großangelegten Eröffnungsfeier im Fin landia­
Haus eingeleitet. Der Kongreßd i rektor K. Kirvesniemi eröffnete die Feier. Namens der f inn ischen 
Regierung beg rüßte der Min ister für Landwirtschaft und Forstwesen Toivo Pohja/a die Tei l neh­
mer und betonte, daß die Automation der Erfassung der Landnutzung über das ganze Land die 
Aufgabe der nächsten Jahre sein wird.  Die Verpfl ichtung der Vermessungsingenieure bestünde 
in der Schaffu ng besserer Lebensbed ingungen. Ohne Vermessung gäbe es keine Stadt- und 
Raumplanung, ste l lte der Oberbürgermeister von Helsinki  Dr .  Raimo llaskivi anschl ießend fest. 
Der Vorsitzende der Finn ischen Verein igung der Vermessungsingenieure Jürgen Grönfors 
begrüßte dann die Vermessungsingenieure aus al ler  Welt. Namens der FIG begrüßte Präsident 
Juha Talvitie und dankte der f innischen Regierung für die große Unterstützung.  U nsere Hauptauf­
gabe sei es, die Unterlagen für die Landnutzung und die Planung zur Verfügung zu stel len und 
dabei den Entwickl ungsländern zu helfen. 

Den Festvortrag hielt Dr. Arcot Ramachandran, geschäftsführender D irektor des Un ited 
Nations Centre for H uman Settlement (HABITAT) über die g lobale Strateg ie des Wohnens, e ine 
neue Herausforderung für d ie Vermessungsingenieure. Daran folgte die Überreichung des Kon­
greßpreises für junge Vermessungsingenieure, der für den besten Beitrag zum Kongreßthema an 
Elizabeth Cannon von der Universität Calgary/Kanada verl iehen wurde. 

Die Feier wurde vom Phi l harmonischen Orchester Helsinki  musikal isch umrahmt und 
endete mit der Enthü l l ung einer Gedenktafel an der Vorderseite des Fin landia-Hauses. 

320 eingereichte technisch-wissenschaft l iche Vorträge, die in 70 eineinhalbstündigen Sit­
zungen und 1 1  Postersessions, vertei l t  auf 5 Kongreßtage präsentiert wurden, und auf die hier 
n icht eingegangen werden kann, waren das traditionell tragende Element des Kongresses. Die 
Vorträge, d ie i n  9 Kongreßbänden vorlagen, waren sehr g ut besucht, was wiederum d ie Ausste l ler  
der gut  organisierten Fachausste l lung bedauerten .  S ie  brachte, in  den Foyers des F in land ia-Hau­
ses auf zwei Geschossen g ut untergebracht, das Neueste auf den Gebieten der Vermessung und 
Datenverarbeitung. 

Paral le l  dazu fand eine Vielzahl von fachl ichen u nd gesel lschaftl ichen Veranstaltungen 
und Empfängen statt, die wegen der Terminkol l isionen es den Deleg ierten schwer machten, eine 
entsprechende Auswahl zu treffen. Darüber h inaus veranstaltete die Kongreßl eitung eine beacht­
l iche Anzahl von Ausflügen, Exkursionen und Rahmenveranstaltungen. H i nzu kamen noch d ie  
vielen Sitzungen der  Kommissionen, Studiengru ppen und Ausschüsse, so daß von früh b is  spät 
kaum eine M inute Freizeit verbl ieb. 

Am letzten Tag, dem 19. 6. 1 990 vereinte die Schl u ßzeremonie zum letzten Mal die Tei l neh­
mer. Der Kongreßd i rektor bedankte sich bei den Besuchern, den Vortragenden, den Kommis­
sionspräsidenten, dem Bureau und dem Präsidenten für das Gel ingen des Kongresses u nd ver­
l ieh Urkunden und Erinnerungsmedai l len an die Mitg l ieder seines Kongreßkomitees. Weiter g ing 
der Dank an die Dol metscher, das Personal u nd die D irektoren des Finlandia-Hauses. 

Die FIG-Fahne wurde vom f innischen Verband an den chi nesischen Verband als den Veran­
stalter der nächsten CP-Tag ung übergeben. Zum Absch luß lud der Präsident des austral ischen 
Mitgl iedsverbands zum nächsten Kongreß nach Melbourne/Austral ien 1 994 ein. Die Veranstal­
tung wurde von der Pol izeimusik Helsinki musikal isch umrahmt, die allen Sprechern und Bedank­
ten mit einer Fanfare applaudierte. 

Ein G lück war, daß der Kongreß nach 10 Tagen vorbei war, denn die meisten Deleg ierten 
wären wegen der exorbitant hohen f innischen Lebenshaltungskosten bei längerer Dauer 
Bankrott gegangen. 

Ernst Höflinger 
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Bericht über das 
International Symposium on Kinematic Systems in Geodesy, 

Surveying and Remote Sensing 
10.-13.  September 1 990, Banff/Kanada 
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Das Symposium stel lte eine Fortsetzung und Erweiterung der bisherigen drei Symposien 
über lnert ialtechniken in der Geodäsie dar. Es wurde in bereits bewährter Weise von der Geodäti­
schen Abte i lung der Universität in  Calgary unter der Leitung der Professoren Klaus-Peter 
Schwarz und Gerard Lachapel le  organisiert und stand unter der Patronanz der Internationalen 
Assoziation für Geodäsie ( IAG), der Internationalen Federation der Geometer (FIG) u nd zweier na­
tionaler I nstitutionen (Energy, M i nes & Resources und Transport Canada). 

Die Veranstaltung wurde von 1 40 Tei l nehmern aus über 20 Ländern besucht, wobei das 
Gastgeberland Canada und die Verein igten Staaten von Amerika etwa g leich stark vertreten wa­
ren und zusammen die Hälfte der Tei l nehmer stel lten. Aus Europa waren nahezu 50 Tei lnehmer 
angereist, Österreich war durch den Berichterstatter und Dr. P. Pesec vom Institut für Weltraum­
forschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften vertreten. 

Das wissenschaftl iche Programm wurde in elf Arbeitssitzungen mit insgesamt 50 Vorträ­
gen und ergänzt durch eine Podiumsdiskussion abgehandelt. Die Thematik betraf im wesentli­
chen die inertialen Meßsysteme (IMS) und ki nematische Anwendungen von GPS. Am Beg inn  der 
Tagung standen fünf, tei lweise einführende Beiträge zur Theorie und zur Problematik der kinema­
tischen Mode l l ierung für die genannten Meßverfahren auf dem Programm. Danach wurden in 
zwei Sessionen der Stand und die derzeitigen Trends i n  der Hardware-Entwicklung, vor al lem bei 
I MS, aufgezeigt. Danach werden die zwei Basiskomponenten inertialer Systeme, näm l ich Kreisel 
und Besch leunigu ngsmesser, immer kleiner, zuverlässiger, genauer u nd vor al lem b i l l iger. Was 
die Meßmethodik betrifft, so werden in Zukunft die kinematischen Anwendungen von GPS nicht 
nur kont inu ierl iche Positionsbestimmungen ermög l ichen, sondern durch auf Plattformen (etwa 
1 mal 1 Meter) angeordneten Antennenarrays auch dreidi mensionale Neigu ngsmessungen erlau­
ben. Dadurch fällt aber auch weitgehend die Notwendigkeit einer Integration von IMS bei der Tra­
jektorienbestimmung mitte ls GPS weg. Andererseits fi ndet G PS bereits für die notwendige perio­
dische Aufdatierung von ! MS-Ergebnissen Anwendung. In  den beiden die Auswertemethodik be­
treffenden Arbeitssitzungen wurden verschiedene Untersuchungen zur Kaiman-Filtertechn ik  
präsentiert. Diese l iefert bekanntl ich optimale Schätzungen; d ie Qual ität der  Ergebnisse ist a l ler­
d i ngs nur dann gesichert, wenn das der Fi lterung zugrunde l iegende Model l  der Real ität ent­
spricht. Von Bedeutung ist daher, neben einer Verbesserung der Systemmodel le, die Implemen­
tierung von Qual itätskontrol len in Form von Genauigkeits- und Zuverlässig keitskriterien in den 
Auswerteprogrammen für die dynamischen Systeme. Solche Erweiterungen gehören ja bekannt­
l ich bei den Auswertungen z. B. statischer Netze bereits weitgehend zum Standard. Eine Session 
war der Software-Entwickl ung für kinematische G PS-Anwendungen gewidmet. Die vorgelegten 
Arbeiten betrafen fast ausschl ießl ich die Problematik der schnellen Ambiguitätenfixierung für 
d ie gemessenen Phasen. Von besonderem Interesse waren für den Verfasser die in zwei Sitzun­
gen vorgetragenen Berichte über die vielfältigen, tei lweise unabhängigen und tei lweise kombi­
n ierten k inematischen Anwendu ngsmögl ichkeiten von G PS und I MS. Diese reichen von in­
genieurgeodätischen Arbeiten über photogrammetrische Anwendungen bis h in zur Physikali­
schen Geodäsie und der Angewandten Geophysik, etwa im Fal l der Raum- und Fluggravimetrie. 
M it gravimetrischen Anwendungen beschäftigte sich auch der Haupttei l  der in  den beiden letzten 
Sitzungen vorgelegten Arbeiten. Haben sich hierfür ja neue Di mensionen eröffnet, da die bisher 
d ie Anwendung beschränkenden Störbeschleunigungen des Trägers nun aus GPS-Messungen 
abgeleitet u nd in  Rechnung gestel l t  werden kön nen. Das Vortragsprogramm wurde noch durch 
eine ganztägige Felddemonstration ergänzt, bei der bereits routinemäßige Echtzeitanwendun­
gen von G PS und I MS gezeigt wurden. zusammenfassend kann festgestel l t  werden, daß zur Zeit 
GPS im kinematischen Mode Genauigkeiten im Bereich von ± 1 cm l iefert, mit IMS sind die Ge­
nauigkeiten um u ngefähr eine Zehnerpotenz geringer. 

Nach der Tagung hatte der Berichterstatter noch Gelegenheit, an zwei Arbeitssitzu ngen 
von Spezialstudiengruppen (SSG) der IAG teilzunehmen, näml ich der SSG 1 .1 05 (GPS Kinemati­
sche Position ierungs-Methoden und Anwendungen) und der SSG 4.1 1 6  (Kinematische u nd Dyna­
mische System-Model l ierung in der Geodäsie). Ohne h ier auf Detai ls e i nzugehen sei angemerkt, 
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daß es dabei unter anderem auch schon darum ging,  d ie Unterlagen für d ie Berichte zur nächsten 
Generalversammlung der I UGG im August nächsten Jahres in Wien zu sichten. 

Das gesel lschaft l iche Programm wurde mit einer bereits zur Trad ition gehörenden lce­
Breaker-Party e i ngeleitet. Zu den Höhepunkten zählten jedoch zweifel los das Gri l l fest im We­
stern-St i l  und ein Abschlußbankett. Es ergaben sich somit zahlreiche Mögl ichkeiten zu Gesprä­
chen „außer Programm", aber auch Gelegenheiten, alte Freundschaften aufzufrischen und neue 
zu schl ießen. N icht unerwähnt soll bleiben, daß natürl ich die wunderbare Lage des Konferenzor­
tes inmitten des Kanadischen N ationalparkes nicht unwesent l ich zum g uten Gesamteindruck 
des Sym posiums beitrug. 

Abschl ießend sei für Interessenten angefügt, daß die gesammelten Beiträge zur Tagung 
bis Jahresende i n  e i nem Band des Springer-Verlages publ iziert werden. Zuletzt aber sei noch 
dem Organisationsteam für die Mühe der Vorbereitung und die äußerst gel ungene Durchführung 
der Veranstaltung sehr herzl ich gedankt. 

H. Lichtenegger 

Ankündigung 

Digitales Landschaftsmodell für Europa (OLM E) - ein wissenschaftliches internat. Gemein­
schaftsprojekt der Kommissionen B, E, F und V der OEEPE 

Die OEEPE bereitet e in  Projekt zur Untersuchung von Datenquel len und M ethoden mit dem 
Ziel  vor, e in  d ig itales Landschaftsmodel l  Europa (OLME) zu erstel len.  Personen oder Gruppen, d ie  
an e iner  M itarbeit i nteressiert s ind ,  werden hierzu eingeladen. 

Die Zielsetzung besteht in  der Entwicklung und weitestgehenden Anwen dung d ig italer und 
rechnergestützter analoger M ethoden zur Auswertung von Aufzeichnungen satel l i tengetragener 
Sensoren. H ierbei sind die Klassifizierung von l i n ien- und flächenhaften Objekten, ihre Festle­
gung im zweidi mensionalen Koordinatensystem sowie die Best immung eines dig italen Höhen­
modells mit e inzubeziehen. Die auf diese Weise gewonnene I nformation soll in eine Datenbank 
integriert werden. 

Die Kom mission E (topographische I nterpretation) koordi n iert die kommissionsspezifi­
schen Projektbeiträge. Die Projektarbeit erfolgt i nnerhalb von Arbeitsgruppen, die den OEEPE­
Kommissionen zugeordnet sind. Von den Betei l igten wird erwartet, daß sie in ihren Arbeitsgrup­
pen bei der Detai l p lanung der Arbeit und Datenanalyse konstruktiv mitwirken .  

Folgende Themen und Inhalte stehen u .  a .  z u r  Bearbeitung an: 

Thema 

Best immung von Flächen­
informationen 

Bestimmung von Linien­
informationen 

Geometrie 

Geographisches Informations­
system (GIS) 

I nhalt OEEPE-Komm. 

Klassifizierung: E 
supervised, unsupervised 

Rechnergestützte visuel le I nterpretation von F 
analogen Bi ldaufzeichnungen aus dem Welt-
raum nach der Entwicklung von Interpreta­
tionssch lüsseln und Auswertestrategien 

OH M-Bestimmung durch eine rechnerge- B 
stützte Auswertung analoger Weltraum­
stereo-Aufnahmen 

OH M-Bestimmung und Geocod ierung mittels 
d igitaler Korrelation 

Defin it ion von Attributen für flächen-, l i n ien­
und punktförm ige Topographische Objekte, 
Widmungen usw. 

V 
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Thema Inhalt OEEPE-Komm. 

Nomenclatur 

Integration und Verwaltung gesammelter 
Informationen 

Defin ition bedeutsamer Topographischer 
Objekte und Landnutzungen 

Kostenlose Bereitste l l ung von Daten bzw. Informationen: 
- Analogaufzeichnungen: KFA-1 000, 2 Stereomodel le  i n  CIR und natürl ichen Farben, 30 cm x 

30 cm, Bi ldmaßstab 1 :270.000, Aufnahmegebiet: Frankfurt a. M.  
und Umgebung, Fi lm-Nr. 21 84, Aufnahmedatum :  Aug.  1 986 

- Dig italaufzeich nungen (nach Bereitste l l ung von Leerbändern): 
LAN DSAT 5 TM, 7 Kanäle, Aufnahmedatum: 30. 7. 1 984 
LAN DSAT 5 TM, 7 Kanäle, Aufnahmedatum: 17 .  8. 1 987 
OHM zur Topographischen Karte L5916 (Frankfurt a. M. West), 
d igital isierte thematische Auszüge der L591 6  (Wasser, Straßen, 
Wald, Höhen l in ien) 

- Projektbeschre ibung (auf Anfrage beim nationalen Delegierten) 
- ggf. Karten unterlagen usw. 

Aufruf zur Teilnahme 
Wenn Sie 
- Ihr Interesse am o. g. Projekt durch Benennen einer Auswahl aus o. g .  Themen verbind l ich er­

kennen l assen ,  
- die mit  der Ausl ieferung von Daten verbundenen Copyright-Bedingungen akzeptieren, 
- mit der Anfert igung 6monatiger Arbeitsberichte (zur Vorlage bei der O EEPE) einverstanden 

sind, 
dann wenden Sie sich bitte an den Präsidenten der Kommission E. 

Nationaler Delegierter: 
Hofrat Di pl . - Ing.  Rainer Kilga 
Leiter der Gruppe Landesaufnahme 
im Bundesamt für Eich- und Vermessungs­
wesen 
Krotenthal lergasse 3 
A-1 080 Wien 
Tel . :  0222/43 89 35/200 DW 
Fax: 0222/43 99 92 

Das 1 870 gegründete 

OEEPE, Komm. E 
Präsident: Dr.- lng.  B.-S. Schulz 
Institut für Angewandte Geodäsie 
- Abt. PF -
Richard-Strauss-Al lee 1 1  
D-6000 Frankfurt a. M .  70 
Tel. : 069-6333 31 0 
Fax: 069-6333 425 
Tlx.:  4 1 3592 

Geodätische Institut 
Potsdam 

hat reiche Trad itionen als Forschungsstätte der höheren Geodäsie. Besonders die Epoche der 
Gradmessungen und der Erdmessung 1862 bis 1 9 1 7  war eine der ergebnisreichsten der klassi­
schen Geodäsie. Ihre Geschichte, aber auch die der nachfolgenden Jahrzehnte, sollte mög l ichst 
umfassend dokumentiert und der Weltöffentl ichkeit zugängl ich sein, damit sie der Nachwelt 
erhalten bleibt. 

Das Archiv des Geodätischen Instituts Potsdam enthält bereits umfangreiches Material zu 
seiner Geschichte, sowohl zum Wirken bedeutender Gelehrter wie Baeyer, Helmert, Albrecht, 
Bruns, Galle, Eggert, Kohlschütter und vieler weiterer als auch zu den von ihnen geschaffenen 
und eingesetzten Instrumenten. 
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Wir  wenden uns an Personen und Inst i tutionen, d ie noch über entsprechende Materia l ien,  
Akten, Briefwechsel, Fotografien u. ä. verfügen und bereit wären, sie uns leihweise oder ständig 
zugängl ich zu machen. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen - auch fal ls Sie Fragen 
haben - und bitten Sie, sich zu wenden an 

Zentral institut für Physik der Erde 
Geschichte des G IP  
Telegrafenberg A 1 7  
D DR-1 56 1  Potsdam 

Vereinsmitteilungen 

Ehrenpräsident Dipl.-Ing. Friedrich Hrbek -
Ehrenmitglied des Ungarischen Geodätischen und Kartographischen Vereines 

Der Ungarische Vere in  für Geodäsie u nd Kartographie verle iht a l le zwei Jahre an i nterna­
tional anerkannte Fachkräfte die Ehrenmitg l iedschaft des Vereines. Im J ahre 1990 ist d iese 
ehrenvol le  Auszeichnung dem Ehrenpräsidenten des Österreichischen Vereines für Vermes­
sungswesen und Photogrammetrie D ip l .- Ing.  Friedrich Hrbek zute i l  geworden. In  Würdigung sei­
ner fachl ichen und wissenschaftlichen Leistungen und seinem Bestreben nach einer engen Zu­
sammenarbeit zwischen dem Ungarischen Vere in  für Geodäsie und Kartographie u nd dem Öster­
reichischen Vere in  für Vermessungswesen und Photogrammetrie wurde D ip l . - Ing. Hrbek der Titel 
„Ausländisches Ehrenmitgl ied" verl iehen. 

Die fe ierl iche Verleihung der Mitgl iedschaft wurde am 1 5. Oktober 1990 im Haus der Tech­
n ik  in  Budapest vorgenommen. In  Anwesenheit von rund 200 Vereinsmitgl iedern hielt  der schei­
dende Präsident des Ungarischen Vereines Dr. lstvan Jo6 die Laudatio und überreichte d ie  
Urkunde. 
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Dip l . - Ing.  H·rbek ist damit nach Prof. Dr. Barvir und Prof. Dr.- lng. Neumaier der dritte österrei­
ch ische Vermessungsfachmann, der diese ehrenvo l le Auszeichnung erhielt. 

In seinen Dankesworten hob Präsident Hrbek i nsbesondere die Bedeutung der i nternatio­
nalen Zusammenarbeit auch auf dem Gebiet des Vermessungswesens hervor. Österreich sei 
bestrebt, die Kontakte auf den verschiedensten Ebenen zu fördern, wobei s ich insbesondere die 
Österreichische Komm ission für Internationale Erdmessung, der Österre ichische Vere in  für Ver­
messungswesen und Photogrammetrie durch einen regelmäßigen Austausch von Vortragenden 
sowie das Bu ndesamt für Eich- und Vermessungswesen durch den Austausch von Erfahrungen 
im Rahmen der seit dem Jahr 1 983 bestehenden Fachtagungen um eine enge Zusammenarbeit 
bemühen. 

Der österreichische Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie gratu l iert Ehren­
präsident D i p l .- Ing. Hrbek herzl ich zu der hohen Auszeichnung des Ungarischen Verei nes für 
Geodäsie u nd Kartographie. 

Veranstaltungskalender 

26. bis 29. Mai 1 991:  40. Deutscher Kartographentag in Hannover. 

Die Deutsche Gesellschaft für Kartographie veranstaltet den 40. Deutschen Kartographen­
tag in d iesem Jahr in Han nover unter dem Motto: „ Kartographie im Zeitalter der Geo-lnforma­
tionssysteme". 

Zah l re iche Fachvorträge und e ine Podiumsd iskussion werden sich mi t  d iesem Thema be­
fassen. 

Information: Ört l icher Vorbereitender Ausschuß, Prof. Dr. Dieter Grothenn, Warmbüchen­
kamp 2, 3000 Hannover 1, Telefon (05 1 1) 36 73 - 2 40. 

Buchbesprechungen 

F. K. Brunner und C. Rizos (Hrsg.): Developments in Four-Dimensional Geodesy 
Lecture Notes i n  Earth Sciences No. 29, Springer-Verlag 

Der e ine oder andere Leser wird viel leicht beim Titel d ieses Sammel bandes ein leises Unbe­
hagen verspüren, da er mit  drei Di mensionen bisher mehr als genug beschäftigt war und sich 
n icht aus dem dreidimensionalen Raum wagen möchte. „ Das ist n ichts für mich ! "  oder „Dieses 
Feld überlasse ich den Theoret ikern ! "  wird er sich mög l icherweise e inreden, ohne daran zu 
denken, sel bst ein klassisches Beispiel der Vierd i mensional ität darzustel len.  Der Mensch im 
Lauf sei nes Lebens ist „vierd i mensional". Um etwas wissenschaft l icher zu werden und einen 
stärkeren Konnex zum Titel des Buchs herzustel len: i n  der Geodäsie spricht man von vier Dimen­
sionen, wen n man die zeit l iche Veränderung miteinbezieht. Dies gilt sowohl für Positionen als 
auch für die Schwere. Diese Variabi l itäten resultieren von der Erde, d ie nicht als starr angesehen 
werden kan n. Um ein einziges konkretes Beispiel anzuführen, genügt es, an die Plattentekton ik 
zu denken. In  e inem übergeordneten Koordinatensystem ändern sich d ie  Koordinaten eines 
Pun ktes auf einer Platte durch die Bewegung der Platte. 

Das vorl iegende Buch besteht aus 15 Beiträgen, die ein breites Feld von Themen berühren. 
Die Autoren und die Beiträge lauten: 

K. Lambeck: The fourth d i mension in  geodesy: observing the deformation of the earth. 
W. Torge: Absolute gravimetry as an operational tool for geodynamics research. 
K. H. l/k: Sate l l ite gravity gradiometry: a future technique for g lobal high resolut ion gravity f ie ld 

recovery. 
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A. Kleusberg: Separation of i nert ia and gravitation in ai rborne gravimetry with G PS. 
R. Forsberg und A. H. W. Kearsley: Precise gravi metric geoid computat ions over large reg ions. 
B. Heck: A revision of R. S. Mather's work on the determ i nation of stationary sea su rface topo-

graphy and g lobal vertical datum defi n i t ion.  
K. Bretterbauer: The effects of a possib le  change i n  c l i mate on the earth's f igure. 
K. Lambeck: G l acial  rebound and sea-level change: an exam ple of deformat ion of the earth by 

surface l oad ing .  
W. /. Reilly: Geodetic analysis of  motion at  a convergent plate boundary. 
J. Kakkuri und R. Chen: Four d i mensional adj ustment of the F inn ish f i rst-order tr iangu lation :  

results of a test computation. 
E. Graten: Precise geodynamic measurements i n  South Africa. 
D. B. Grant: Accuracy of G PS i n  crustal deformation studies: observat ion and adj ustment 

des ign .  
A. Stolz: Mon itoring crustal motion i n  Papua New G u inea using the Global Posit ion ing System. 
D. E. Smith u n d  neun andere Autoren:  The determination of present-day tectonic motions from 

Laser rang ing to LAGEOS. 
P. J. G. Teunissen: Non l i near i nversion of geodetic and geophysical data: d iagnosing non­

l i nearity. 

Aus der Mann igfalt igkeit  der Beiträge kann ersehen werden, in wievi e le Bereiche die Vier­
d imensional ität re icht. Vie l leicht ist es mit der Auf l istung der Titel ge lungen,  das ei ngangs 
erwähnte le ise Unbehagen bei manchen zu beseit igen und das I nteresse für  d ie  vierte Dimen­
sion zu wecken, wei l der Leser des Sammel bandes p lötz l ich  Themen f indet, an denen er schon 
gearbeitet hat, ohne zu rea l isi eren ,  den Weg i n  d ie vierte D i mension bere its angetreten zu 
haben. 

Das i m  Spr inger-Verlag herausgegebene Buch basiert auf den Beiträgen zu einem Sympo­
sium,  das zu Ehren des verstorbenen austral ischen Wissenschafters Ron S. Mather an der 
Un iversität von N ew South Wales, Sydney, Austra l ien ,  veranstaltet wurde. 

Bernhard Hofmann- Wellenhof 

Kurt Brunner, Heinrich Ebner (Hrsg.): Festschrift für Rüdiger Finsterwalder zum 60. 
Geburtstag. I nstitut für Photogrammetrie und Kartographie der Techn ischen Un iversi­
tät München, 1 990, DM 48,-. 

Universitätsprofessor Dr.- lng. Rüdiger Finsterwalder, Ord inarius für Kartographie und 
Reproduktionstechnik an der Techn ischen Universität M ünchen hat am 16.  Ju l i  1 990 seinen 
60. Geburtstag gefeiert. 

Das wissenschaftl iche Werk des Jubi lars reicht von Arbeiten über geometrische Grund­
lagen der Photogrammetrie, den Ei nsatz von Orthophotos i n  der Topograp h ie, die Kartogra­
phiehistorie und gletscherkundl iche Arbeiten zur Erfassung bayerischer und österreich ischer 
G letscher bis h i n  zur Gestaltung von topograph ischen Karten. Ein Schwerpunkt l iegt h ier in der 
Hochgebirgskartographie, wobei auch außeral pine Bergregionen, so im H imalaya und in den 
südamerikan ischen Kord i l leren, sein I nteresse fanden. 

Die 1 7  Beiträge der vorl iegenden Festschrift beziehen sich vor al lem auf d iese Fachberei­
che. Sie wurden von namhaften Fachkol legen, Freunden und Schü lern Finsterwalders gestaltet 
und in überaus ansprechender Form dem Leser präsentiert. 

Die Thematik reicht von den Grundlagen (Photographie, Meßtechnik, Höhenproblematik) 
über spezifische Fachfragen der Fernerku ndung, Kartographie und Topographie bis zu benach­
barten Diszip l i nen, die sich ebenfal ls der Karte bed ienen, wie Geomorphologie, Flurberein igung 
und Kataster. 

Die Festschrift kann zum Preis von DM 48,- beim Lehrstuh l  für Photogrammetrie der Tech­
nischen Universität Mü nchen, Arcisstr. 21 , 8000 M ünchen, bezogen werden. 

Erhard Erker 
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Möllering/Bauer: Niedersächsisches Vermessungs- und Katastergesetz, Kom­
mentar, 251 Seiten, DM 82,-, Kommunal· und Schu lverlag A. Hein ig,  Wiesbaden 1 990. 

Das n iedersächsische Vermessungswesen ist erstmals durch das Vermessungs- und Kata­
stergesetz 1 961 umfassend geregelt worden. Den seither eingetretenen geänderten recht l ichen, 
technischen und gesellschaftlichen Gegebenheiten wurde 1985 mit dem neuen n iedersächsi­
schen Vermessungs- und Katastergesetz Rechnung getragen. 

Das Gesetz besticht auf den ersten Bl ick durch seine Kürze, werden doch in nur 21 Paragra­
phen nach a l lgemeinen Bestimmungen (etwa über Betretu ngsrechte und den Schutz der Vermes­
sungszeichen) sowohl die Arbeiten der Landesvermessung (§§ 5 bis 1 0) als auch des Liegen­
schaftskatasters (§§ 11 bis 1 8) geregelt. Diese Kürze wird aber m it einem äußerst großen „geset­
zesfreien Raum" erkauft, der vor dem österreich ischen Verfassungsgebot, das eine klare 
Regelung des Verwaltungshandelns erfordert, n icht bestehen könnte. Auch die knapp gehaltene 
Durchführu ngsverordnung läßt noch viele Fragen offen, die dann in i nternen Verwaltungsvor­
schriften behandelt werden. 

Das Buch, das sich selbst als bisher e inzigen Kommentar des (deutschen) Vermessungs­
und Katasterrechts bezeichnet, stel l t  vor al lem den Zusammenhang zwischen dem al lgemeinen 
Verwaltung sverfahrensrecht und den fachbereichsspezifischen verfahrensrecht l ichen Beson­
derheiten heraus; Schrifttum und Rechtsprechung werden umfassend berücksichtigt. 

Für rechtsvergleichende Arbeiten ist das vorl iegende Buch, trotz der starken Bezüge zum 
deutschen Verfahrensrecht, sehr nützl ich, wegen der zahlreichen im Text enthaltenen Abkürzun­
gen aber schwer zu lesen. 

Christoph Twaroch 

Theodor Ziegler: Vom Grenzstein zur Landkarte, 168 Seiten, 1 5  x 21 cm, Verlag 
Konrad Wittwer, 1 989 

Die g roße Mehrzahl der geodätischen Fachleute beklagt seit jeher d ie Unkenntnis der 
Bevölkerung  über das Fachgebiet der Geodäsie, keiner jedoch unternimmt etwas dagegen. -
Keiner? - Das stimmt Gott sei Dank n icht mehr, seit der Leiter der Bayrischen Vermessungs­
verwaltung sein Büchlein „Vom Grenzstein zur Landkarte" geschrieben hat. 

Obwohl der Autor ein le itend bemerkt, nur über das staat l iche Vermessungswesen in 
Bayern zu berichten, bietet das Werk viel mehr. Es bringt nämlich (noch dazu in einer dem be­
amteten Geometer ansonsten in zweifacher H i nsicht n icht geläufigen Sprache) in  al lgemein 
verständ l icher und humorvol ler Weise Grundinformationen über das gesamte Fachgebiet mit  
besonderer Berücksichtigung der Landes- und Katastervermessung. 

Nach der Lektüre des Buches wird auch e in  Laie einen Vermessungstrupp n icht mehr für 
e in  Fernsehteam halten und mit Begriffen wie Triangul ierung, N ivel lement, Topographie, 
Luftbi ldmessung, Orthophoto, Kataster, Kataster-(F lur-)Karten, Bodenschätzu ng, Landes­
(Staats-)Grenzen usw. zu seinem eigenen Wohle etwas anfangen können.  Es sei daher d ieses 
Buch al len jenen zur Lektüre empfohlen,  d ie als N ichtfachleute endl ich das Geheimnis der 
Geodäsie l ü ften wol len; weiters den Fachleuten zum Weiterschenken an Freunde, Bekannte, 
Verwandte usw. (aufklärend im Sinne der E in leitung). Al lenfal ls (man kann ja n icht a l les wissen) 
darf das Buch ruhig auch die Bibl iothek der wissenden Geodäten zieren. 

G. Stöhr 

Egger Herbert, Ettl Helmut, Guggenberger Walter, Lexe Ernst: Vermessungs· 
kunde, Salzburger J ugendverlag, Salzburg 1 989, 1 20 Seiten 

Das Thema „Vermessungskunde" als Lehrstoff ist in vielen, mit Vermessung befaßten 
Berufssparten anzutreffen und wurde auch bereits in zahlreichen Lehrbüchern behandelt. Dieses 
Lehrbuch n immt dabei unter den vorhandenen eine ganz besondere Stel l u ng e in .  

Das Buch ist  in  enger Kooperat ion zwischen Absolventen techn ischer Un iversitäten der 
Fachrichtungen Geodäsie und Bau ingenieurwesen entstanden, die durch ihre Tätigkeiten i m  
Zivil beruf e ine sehr enge Verbindung z u r  Praxis aufweisen. 
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Als Zielgruppe werden in erster L in ie Schüler von HTBL der Fachrichtungen Hochbau, Tief­
bau, Restaurierung und Ortsbi ldpflege angesprochen. Daneben eignet sich dieses Lehrbuch 
jedoch auch, abgesehen von einem Spezia lkapitel, für andere mit Vermessung konfrontierte 
Fachbereiche. Vor allem auch als hervorragende Informationsquel le  für jeden an der Vermes­
sung i nteressierten Laien. 

Die sehr e infache Darstel l ung theoretischer Grundlagen - von den Autoren sel bst i n  e in i­
gen Fäl len als sehr gewagt bezeich net - und mit  Schwergewicht auf den Bezug zur praktischen 
Tätigkeit, geben einen sehr raschen Einbl ick in die „N iedere Geodäsie". Zah l reiche Abbi ldungen 
und einfache Rechenbeispiele ergänzen zudem den hervorragenden d idaktischen Aufbau. 

Das Buch ist in insgesamt 16 Kapitel gegl iedert. Im ersten Kapitel wird zunächst ein Ein­
bl ick i n  d ie Grundlagen der Vermessungstechnik (u. a. Bezugsflächen, Abbi ldung, Koordi naten­
systeme) gegeben. Das zweite Kapitel enthält die Organisation des österreichischen Vermes­
sungswesens und beschreibt die Institutionen Grundbuch und Kataster. In  den Kapiteln 3 bis 1 3  
werden Meßmittel u n d  Verfahren der terrestrischen Punktbest immung sowie Auswerteverfahren 
behandelt, wobei auch auf moderne Methoden - Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung 
- eingegangen wird.  Einen kleinen Einbl ick i n  die Photogrammetrie gestaltet das Kapitel 1 4. Ein 
eigenes Kapitel ist den speziel len Vermessungsaufgaben in der Bautech ni k, sowohl Hoch- als 
auch Tiefbau, gewidmet. Das letzte Kapite l ,  g le ichermaßen der Anhang zum Lehrbuch, enthält 
zahlreiche I l l ustrationen und Rechenbeispiele zum Lehrstoff. 

E. lmrek 

Zeitschriftenschau 

AVN - Allgemeine Vermessungsnachrichten, Heft 1 1 - 1 2/90: Bastian, U.: Leistungen für 
d ie Erstel lung eines Abwasserkatasters. Frohwein, W.: Die Umsetzungen neuer Meßtech niken im 
Katasterwesen. Kohl, A.: Aspekte bei der Planung, Anlage und Pflege von Golfplätzen. Rihl, J.: 
Ein ige Bemerkungen zur Maßstabsüberwachung an lnvarbandplatten m ittels Dehnungsmeß­
streifen. Ruppert, Th.: Organisatorische Aspekte zur Fortführung dig italer Karten.  Wieser, E.: Pro­
jektmanagement. Bähr, H.-G.: Optimale Bestimmung einer ausgleichenden Geraden. Huaxue, T., 
Yan, J.: Die dynamische Opt imierung mehrerer Zielfunktionen zur Berücksichtigung mehrerer 
Qual itätskriterien in Überwachu ngsnetzen. 

GIS - Geoinformationssysteme, Heft 4190: Barwinski, K., Harbeck, R.: Die topographische 
Information als Basis raumbezogener Informationssysteme. Grünreich, D.: ATKIS - Amtl iches 
Topog raphisches-Kartograph isches I nformationssystem der Landesvermessung. Radermacher, 
W.: Das Statistische Informationssystem zur Bodennutzung ST ABIS der amt l ichen Stat istik. Zil­
linger, P.: Das Topographische I nformationssystem TOPIS der Bu ndeswehr. Föckeler, A., Kuhn, 
H.: Aufbau und Anwendung von Dig italen Geländemodel len in Nordrhein-Westfalen.  Brüggen­
mann, H.: Exchange Formats for Topographic-Cartographic Data. 

Mitteilungsblatt, Landesverein Bayern, Heft 3190: Engelsberger, M.: 25 Jahre Vermessungs­
abte i lung im Bayerischen Staatsmin isterium der Finanzen. Fritzsche, H.: Fachtagung und 43. or­
dentl iche M itgl iederversammlung am 4. und 5. Mai 1 990 in Regensburg. Feldmann, S.: Dorfent­
wicklung und F lurneuordnung in der DDR.  Schüller, R.: Gruppenfl urbere in igung Donaustau -
Wörth. Ein Beitrag zur Lösung von I nteressen konfl ikten beim Donauausbau. Reche, J.: Stauhal­
tung Geisl ing.  

Vermessung Photogrammetrie Kulturtechnik, Heft 1 1 190: Eisner, M.: U mwelt und Verkehr: 
Mobi l itätsbedü rfnisse in der modernen Gesellschaft. Zeller, R.: Die Baulandhortung - eine öko­
nomische Untersuchung. 

Heft 1 2190: Vermessung und Eisenbahn. 
Vermessungstechnik, Heft 9190: Deumlich, F.: Zum Stand der Entwickl ung elektronischer 

Streckenmeßgeräte. Dietrich, R., Gendt, G.: Aktuel le Ergebnisse zur G lobaltektonik aus der 
Analyse von Laserentfernungsmessu ngen zum Sate l l iten LAGEOS. Feistauer, E., Menzel, M.: 
Neue elektronische Tachymeter aus Jena - Reihe RETA A. Schubert, W.: Verg leich des Auf­
lösungsvermögens verschiedener Aufnahmesysteme für die Fernerkundung. Diete, N., Plischke, 
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F.: Aspekte und erste Resultate des Einsatzes der Winkel bewegungskompensation im Luftbi ld­
aufnahmesystem LM K. Hoffmeister, H„ Voigt, H.: Rechnergestützte Instrumentenprüfung bei 
Theodol iten und Tachymetern. Klinkhard, G.: N utzung des Polarverfahrens mittels Dahlta/Dahlta­
latte für k le ine und mittlere Liegenschaftsvermessu ngen. Ernst, H.: l ngenieurgeodätische Arbei­
ten beim Bau des Ernst-Thälmann-Parks in Ber l in .  Dittrich, J„ Fischer, H.: Astrometrisch-opti­
sche Best i mmung der Erdrotationsparameter mit einem neuen Photoelektrischen Zenitrohr. 
Sefkow, H., Möser, M.: Zur Erprobung von U ltraschal lschwingern für lngenieurgeodätische Auf­
gaben. Höpfner, J.: Methoden zur Höhen interpolation in d igitalen Rel iefmodel len. 

Heft 1 0/90: Schindler, G.: Der geodätische Arbeitsprozeß - ein typischer i nformationsver­
arbeitender Prozeß. Tikunov, V. S.: Geographische Informationssysteme - Zweck, Struktur, Er­
fahrungen. Deum/ich, F.: Elektronische Tachymeter - vol l kommene geodätische I nstrumente. 
Dietrich, R., Gendt, G., Barthelmes, F.: Schwerefeldbestimmung aus Laserentfernu ngsmessun­
gen zum Satel l iten LAGEOS. Sandner, E., Sandner, U.: Analyse und Verg leich dreier Landschafts­
prognosekarten. Behrens, J., Reinhold, A.: Computergestützte Herstel l ung thematischer Karten 
für Landwi rtschaft und ökologisches Boden-Monitori ng. Höpfner, J.: Zum rationel len Aufbau 
dig italer Rel iefmodel le. Koch, W. G.: Empi rische Methoden zur Erhöhung der Nutzungseffektivi­
tät von thematischen Karten für die Planung. Wehmann, W.: Untersuchungen zur Genauigkeits­
steigerung der trigonometrischen Höhenbest immung.  Vogt, M., Seibert, A., Teshmer, A.: Zum 
Einf luß des zyklischen Fehlers bei der e lektronischen Streckenmessung m ittels RECOTAIRETA. 
Schöler, H.: Vor 1 25 Jahren wurde Theodor Scheimpflug geboren. 

ZPF - Zeitschrift für Photogrammetrie und Fernerkundung, Heft 6190: Busch, A„ Koch, 
K.-R.: Reconstruction of Dig ital Images Using Bayesian Estimates. Schenk, T., Toth, Ch„ Li, 
J.-Ch.: Zur automatischen Orientierung von dig italen Bi ldpaaren. Stahs, Th„ Wahl, F.: Oberflä­
chenvermessung mit einem 3D-Robotersensor. 

ZfV - Zeitschrift für Vermessungswesen, Heft 1 1 /90: Antes, E.: Noch ein Beitrag zur Be­
rechnung des Richtungswinkels. Cui, Ch., Angermann, D„ Lelgemann, D., Xu, G.: Zur Spektralzer­
legung von Sate l l itenentfernungsmeßdaten. Grafarend, E. W.: Topozentrische Paralaxe. Jäger, 
R„ Vogel, M.: Kriteri ummatrix-orientierte Netzopt imierung im Design 0. bis 3. Ordnung - Das 
Programmsystem CADSOC und e in ige Optimierungsstud ien zu unterschiedl ichen Netztypen 
und Designs. Marchesini, C.: Zum Feh lermodel l  bei Streckenmessungen. Platen, H. J.: Verlei­
hung des Gerhard-Eichhorn-Preises. 

Weitere Zugänge zur Vereinsbibliothek: 
Deutsche Geodätische Kommission, Reihe B: Torge, W„ Basic, T„ Denker, H„ Doliff, J., 

Wenzel, H. G.: Long Range Geoid Control through the European GPS Traverse; Kling, T„ Becker, 
M., Euler, H. J., Graten, E.: Studien zur detai l l ierten Geoidberechnung; Boedecker, G„ Richter, B.: 
Das Schweregrundnetz 1 976 der Bundesrepubl ik  Deutsch land (DSGN76) Tei l  I I I Daten und Aus­
g leichung; Denker, H.: A New G ravimetrie Quasigeoid for the Federal Republ ic of Germany; 

Deutsche Geodätische Kommission, Reihe C: Zippelt, K.: Mode l lbi ldung,  Berechnu ngsstra­
teg ie und Beurte i lung von Vertikalbewegungen unter Verwendung von Präzisionsn ive l lements; 
Lindlohr, W.: Dynamische Analyse geodätischer Netze auf der Basis von G PS-Phasenbeobach­
tungen; Schlüter, W.: Zeit und Frequenz im Meßverfahren der Geodäsie; Fracis, W., Aduol, 0.: I n ­
tegrierte geodätische Netzanalyse mit stochastischer Vorinformation über Schwerefeld und Re­
ferenzei l ipsoid; 

Geodätisches Institut Kopenhagen: Festschrift to Torben Kraru p; 
Mitteilungen der geodätischen Institute der TU G raz: Kulturgut - Dokumentation und For­

schung. 
N. Höggerl 
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